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und vertcugt.Mißtrauensvotum gegen Braun und Severing mit großer Mehrheit abgelehnt.
Berlin, 19. Dezember. (Eig. Ber.) Wie vorauszuſehen war,

lehnte am Freitag der Landtag den von den Deutſchnationalen
gegen den preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Otto Braun
und den Jnnenminiſter Severing eingebrachten, mit der Hal
tung der beiden Miniſter zu dem RemarqueFilm begründeten Miß-
trauensantrag ab. Jn namentlicher Abſtimmung wurden 224
Stimmen gegen und 182 Stimmen für den Antrag abgegeben. Zwei
Abgeordnete der kommuniſtiſchen Oppoſition enthielten ſich der
Stimme. Das Ergebnis wurde von den Regierungspartejen mit
lebhaftem Beifall, von der Rechten mit Pfuirufen aufgenommen.

In der fortgeſetzten großen Etatdebatte, die ihren Höhe
punkt am Donnerstag mit der Rede des Jnnenminiſters Severings
bereits überſchritten hatte, nahm als erſter Redner noch einmal

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
das Wort. Seine Rede war eine Auseinanderſetzung mit den
Kritikern der einzelnen Fraktionen und an ihr intereſſiert beſonders
die bei dieſem Miniſter ungewöhnlich temperamentvolle und oft
recht derbe Abrechnung mit der nationalſozialiſtiſchen Demagogie
und vor allem mit ihrem famoſen Wirtſchaftsprogramm. Der Fi
nanzminiſter bewies ſchlagend, daß die

Raziforderung der Verſtaatlichung der Banken
und insbeſondere der Reichsbank um den Ausdruck des Miniſters
zu gebrauchen

blanker Anſinn
iſt. Die nationalſozialiſtiſche Programmforderung nach Ausgabe
von Staatsgutſcheinen für werbende Zwecke, alſo von Bau
und Wirtſchaftsbanken, würde nichts anderes als die Wiederholung
der Jnflation bedeuten. Auf die peinliche Frage, weshalb die Na
tionalſozialiſten in Thüringen, wo ſie doch maßgebenden Ein
fluß haben, auf die Ausgabe von Staatsgutſcheinen verzichtet und
ihre Anleihen von der mitteldeutſchen Privatbank in Magdeburg
geholt haben, wußten die großmäuligen Hakenkreuzmänner nichts
zu erwidern. Satz für Satz wies der Miniſter nach, daß das
nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsprogramm an inneren Wider
ſprüchen krankt und er blieb bei ſeiner Behauptung, daß die geringen
Anſätze zur Beſſerung durch das kataſtrophale Ergebnis der

Reichstagswahl zerſchlagen worden ſind. An dieſer Vertrauens
kriſe, ſo rief der Miniſter unter Zuſtimmung der Linken und der
Mitte aus, trägt die zügelloſe Demagogie der Nationalſozialiſten die
Hauptſchuld!

Anſchließend ging der Miniſter auf die jetzige Reparations
regelung ein, die nach ſeiner Auffaſſung nicht tragbar iſt. Da
für könne man aber nicht den Parteien die Verantwortung auf
halſen, die die Reparationspolitik wirklich nicht um ihrer ſelbſt
willen getrieben haben, ſondern um die Verpflichtungen

von 350 auf 36 Milliarden herabzudrücken.
Es käme jetzt alles darauf an, die Welt von der Unhaltbarkeit des
jetzigen Zuſtandes zu überzeugen, aber es könne damit nicht mehr
lange gewartet werden. Vorausſetzung für eine Neuorientierung
ſei allerdings die völlige Ordnung der Reichsfinanzen.

Aus der Reihe der vielen Fraktionsredner, die noch zu Worte
kamen, intereſſierten die Ausführungen des alten

Grafen von Poſadowſky
von der Volksrechtspartei. Zunächſt begründete er lang und breit
einen Antrag, der eine Unterſuchung über die Urſachen der Jnfla
tion fordert. Dann aber erkannte er das ehrliche Bemühen des
Finanzminiſters an, die Staatsfinanzen in Ordnung zu bringen
und ſagte den alten Machthabern Deutſchlands eine ſehr derbe
Wahrheit, als er inbezug auf den Konflikt mit Polen feſtſtellte,
daß die alte deutſche Regierung die Verantwortung
für die Schaffung des polniſchen Staates trage. Der
alte Mann, der früher einmal kaiſerlicher Staatsſekretär war, muß
ſeine Pappenheimer kennen.

Abg. Dr. Neumann Frohnau (D. V.) macht den ſozialdemo
kratiſchen Miniſtern den Vorwurf, ſie fühlten ſich zu ſehr als Par
teimänner und das übertrage ſich auch auf ihre Organe. Das habe
ſich deutlich in Magdeburg gezeigt, wo der ſozialdemokratiſche
Polizeipräſident dem Drängen des Reichsbanners folgend die
nationalſozialiſtiſche Hitler- Kundgebung verhindert habe.

Der Etat wurde ſchließlich dem Hauptausſchuß überwieſen, wo
die Einzeletats der Reihe nach behandelt werden. Hierauf ging
das Haus in die Weihnachtsferien. Nächſte Sitzung. 27. Januar.

Der I e Fee.„Ein Burſchenlied von Hugenberg.“
Dresden, 19. Dezember. (Eig. Drahtb.) Am Freitag nachmittag

kam es in den Dresdner U. T.Lichtſpielen bei der Erſtaufführung
des Studentenfilmes „Ein Burſchenlied aus Heidel-
berg“ zu einer Störung der Vorſtellung. Mehrere 100 Stundenten
gaben durch Scharren, Pfeifen und Rufen ihrem Unmut über den
Inhalt des Filmes, der die übliche kitſchige Darſtellung des Stu
dentenlebens mit Liebe und Biertrinken gibt, Ausdruck. Die Direk
tion mußte die Vorſtellung unterbrechen und rief die Polizei herbei.
Ein Ueberfallkommando räumte den Saal und ging ſowohl im
Saal als auch außerhalb des Theaters mit dem Gummiknüppel
vor. Zahlreiche Studenten wurden feſtgenommen. Später wurde
der Film zu Ende geſpielt. Es iſt pikant, daß das betreffende Kino
der Hugenberg-Ufa gehört.

Das Flötenkonzert bei Hugenberg.
Berlin, 20. Dezember. (EF.) Am Freitag abend kam es in

Berlin bei der Uraufführung des Tonfilms der Hugenbergſchen Ufa
„Das Flötenkonzert von Sanſſouci“ zu ſolchen Tu
multſzenen, daß die Vorſtellung ungefähr in der Mitte unterbrochen
werden mußte und der Reſt erſt nach längerer Pauſe bei halbem
Licht weiter geſpielt werden konnte. Jm Saale wurden von der
Polizei acht Perſonen zwangsgeſtellt, auf der Straße vier. Der
Proteſt eines großen Teils des Publikums während der Vorſtel
lung iſt um ſo bemerkenswerter, als die Zuſchauerſchaft zum großen
Teil aus beſonders geladenem Publikum beſtand.

Der „Vorwärtks“ teilt über die Tendenz des Films folgendes
mik: „Sie iſt ausgeſprochen kriegshetzeriſch. Sie iſt
die Verherrlichung des Präventivkrieges, deſſen Berechtigung zum
Schein für den ſiebenjährigen Krieg, in Wahrheit allgemein, nach
gewieſen werden ſoll Der General, der Friedrich vom Angriff
gegen die Uebermacht abrät, wird als Trottel dargeſtellt. Das
Reichswehrminiſterium würde ſagen: „Er hat eine Ver
brecherviſage.“ Dann wird der Höhepunkt der Tendenz er
klommen, indem Friedrich auf einen der Poſten ungefähr folgender-
maßen einredet: „Was, zu Hauſe iſt es ſchöner? Aber wenn es
noch ſo ſchön zu Hauſe iſt, wir müſſen hinaus in den
Krieg, ſonſt werden wir bald kein Zuhauſe mehr haben!“ Der
Poſten darf dazu nur ſtramm ſtehen. Wenn Hugenbergs Ufa ihm
geſtatten würde, zu reden, ſo würde er vielleicht antworten: daß
nicht durch den Frieden, ſondern durch den Krieg die Häuſer maſſen
weiſe zerſchoſſen werden.
dericus Rex, Fahnenwald, Stechſchritt, mit dem Lineal ausgerichtete

Zum Schluß große Parade vor Frie

Reihen. O, welche Luſt, Soldat zu ſein. Hier haben wir die
Quinteſſenz des Ganzen: Die Wirklichkeit des Krieges im Remarque
Film hat man verboten. Die verlogene Faſſade der Potsdamer
Wachtparade triumphiert.“

Der Proteſt eines Teiles des Publikums wurde laut, als beim
Erſcheinen des Friedericus eine Beifallsſalve der Geladenen ein
ſetzte. Sofort bemächtigte ſich der erſchienenen Hakenkreuzler
eine zunehmende Unruhe. Wenige Minuten ſpäter betrat die
Polizei den Saal und entfernte mehrere Perſonen. Dann konnte
die Aufführung fortgeſetzt werden.

Trotzdem gab es noch mehrfach Störungen und am Schluß
miſchten ſich Pfiffe in den beſtellten Beifall. Das Publikum
proteſtierte ſachlich, weil ihm der Film mit Recht mißfiel, ohne
Blindſchleichen, weiße Mäuſe und Stinkbomben.

Verhinderte Meineide.
Miniſterpräſident Dr. Braun hielt am 29. November in

Bielefeld eine Rede Die Hugenbergpreſſe berichtete darüber,
daß Miniſterpräſident Braun geſagt habe, Hugenberg ſei
fünfzigfacher Millionär. Jm Landtag erklärte Otto
Braun, daß er das nicht geſagt habe. Er habe über die Einkom
mens verhältniſſe des Herrn Hugenberg überhaupt keine Ausführun
gen gemacht. Worauf dann Herr Hugenberg in einem Artikel
ſeines „Aag“ erklärte, Miniſterpräſident Braun müßte das wohl
doch geſagt haben, denn er könne „eine nicht geringe An
zahl Bielefelder Zuhörer zur Verfügung ſtellen“, die be
reit ſeien, zu beeiden, daß der Miniſterpräſident dieſen Aus
druck in Bezug auf Hugenberg geſagt habe.

Durch den Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird nunmehr
feſtgeſtellt, daß das Wort über Hugenberg in der Eröffnungsrede
des Vorſitzenden Schreck zum Ausdruck gekommen iſt und daß
der preußiſche Miniſterpräſident nicht ein Wort dazu
geſagt hat.

Die Zeugen des Herrn Hugenberg waren alſo bereit, etwas zu
beeiden, was ſich völlig anders abgeſpielt hat. Der Wert der Aus
ſagen der Zeugen, die politiſch nicht unvoreingenommen ſind, er
fährt durch dieſe Tatſache eine überaus charakteriſtiſche Beleuch
tung. Die Zeugen des Herrn Dr. Hugenberg, die den zur Debatte
ſtehenden Ausſpruch von Herrn Schreck gehört und dieſen nachträg
lich in ihrer Phankaſie mit dem Hauptredner des Abends, dem
Preußiſchen Miniſterpräſidenten, identifiziert haben, können recht
froh ſein, daß ihnen die Gelegenheit, ihre Ausſage vor Gericht zu
beeiden, nicht geboten wird.

5. Fahrgang

Die ertappten Nazis.
Jhre Theorie und ihre Praxis.

In der Reichstagsſitzung vom 9. Dezember haben die National
ſozialiſten die Anträge zu Fall gebracht, durch die die Millionäre,
die Aufſichtsräte und die Dividendenempfänger, ſowie die Bezieher
von hohen Einkommen gerechter als bisher zu den allgemeinen
Staatslaſten herangezogen werden ſollten. Dieſe Partei
nahme für die Großverdiener hat im Lager der
Nakionalſozialiſten große Aufregung und erbit
terte Auseinanderſetzungen hervorgerufen. Sie
zwang die Nationalſozialiſten zwei Tage ſpäter im Reichstag einen
Antrag über die Beſteuerung der Aufſichtsräte einzubringen, der
dasſelbe verlangt, was ſie zwei Tage vorher abgelehnt hatten.

Trotzdem iſt unter den Anhängern der Nationalſozialiſten die
Erregung über das Verhalten ihrer Führer nicht geringer gewor
den. Jn den Nazi- Verſammlungen wird deshalb erklärt,
man hätte gegen die Anträge geſtimmt, weil ſie nicht weit ge
nug gehen, insbeſondere weil die Beſteuerung der großen Ver
mögen nur als einmalige Abgabe verlangt werde. Aber die
Regie klappt noch nicht bei den Nazis, denn zur gleichen Zeit, wo
man in Verſammlungen erklärt, die Anträge ſeien nicht weit genug
gegangen, bringt der „Völkiſche Beobachter einen Artikel
des nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Reinhardt, der den
Antrag bekämpft, weil er zu weit geht!
weiß alſo nicht, was die linke tut.

Betrachtet man die Einwände von Reinhardt im einzelnen, ſo
ſieht man ebenfalls, in welch heilloſe Verlegenheit die Nazis durch
dieſe Abſtimmung gekommen ſind. So ſagt Reinhardt, der An
trag auf höhere Beſteuerung ſei als Abänderungsantrag zu der
Not- Verordnung geſtellt geweſen. Dieſe Notverordnung
ſei eine Tribütverordnung, alles, wäs mit ihr zuſam
menhänge, werde deshalb von den Nationalſozialiſten abgelehnt.
Welch lächerlicher Einwand das iſt, geht am beſten aus der Tat
ſache hervor, daß von den Geſamtausgaben des Reiches von
rund 12 Milliarden Mark im Jahre 1930 nur 1883 Millionen,
alſo nur ein Sechſtel, auf die Reparationsverpflichtun-
gen entfallen. Wer dem Reich neue Mittel zuführen will, dient
alſo nicht damit nicht der Erfüllung der Reparationsverpflichtun
gen, ſondern der Sicherung der Reichsfinanzen und damit der
ſozialen Verpflichtungen, alſo beſſerer Unterſtützung aller ſchwachen
Schichten des Volkes
ſteuern ablehnt, macht nicht die Bezahlung der Reparationslaſten
unmöglich, ſondern die Auszahlung der Unterſtützungen an Er
werbsloſe, Rentner und Kriegsopfer.

Gegen die einmalige Vermögensabgabe von 20
Prozent wendet Reinhardt nicht ein, ſie ſei zu gering, und man
müſſe ſie regelmäßig jedes Jahr vornehmen, ſondern er ſagt, ſie
ſei zu drückend, ſie raube den Kapitaliſten die Mittel zur
Fortführung ihrer Betriebe und ſie würde damit wirtſchaftsſchädi
gend wirken
Ablehnung der Beſteuerung der ausgeſchütteten Gewinne bei den
Aktiengeſellſchaften. Alle dieſe Einwände ſind nicht neu. Seit Jahr
und Tag hören wir ſie von den Unternehmern, die einen
Abbau der Beſitzſteuern wünſchen, und die das Ziel verfolgen, die
Steuerlaſten in noch höherem Maße auf die Schultern der breiten
Maſſen zu legen. Zwiſchen dieſen Unternehmern und Reinhardt be
ſteht nur ein Unterſchied: während die Kapitaliſten bisher lediglich
behauptet haben, die Steuerlaſten beanſpruchten 40—50 Prozent
des Einkommens, behauptet Reinhardt, die Steuerlaſt ſteige auf
70—90 Prozent. Die Organiſationen der Großinduſtriellen und
Bankiers werden nicht verfehlen, Herrn Reinhardt zu
ihrem Ehrenmitglied zu ernennen und ihre Dankbarkeit
für den Schutz ihrer großen Vermögen und Einkommen in klin-
gender Münze an die Kaſſe von Herrn Hitler ab
zuführen.

Wenige Wochen parlamentariſche Arbeit haben alſo bereits ge
nügt, um die Nationalſozialiſten völlig zu entlar-
ven. Neben Herrn Feder, der kürzlich mit dem Bruſtton der
Ueberzeugung verſicherte, die Nationalſozialiſten dächten gar nicht
daran, Sozialiſten zu ſein, iſt nun Herr Reinhardt getreken, der zu
der Theorie von Feder die Praxis von 107 gehorſamen Trabanten
der Großverdiener geliefert hat.

Wenn Nazis regieren.
Dann zahlen die Armen die ZJeche.

Im Freiſtaat Braunſchweig hatte in den letzten Jahren
die ſozialdemokratiſche Regierung im Winter eine Bei
hilfe von 15 Mark für den Hauptunterſtützungsemp-
fänger, von 10 Mark für die Ehefrau und von 7 Mark für jedes
Kind gezahlt. Jetzt hat Braunſchweig eine Naziregierung
Obwohl die Nationalſozialiſten in den letzten Jahren ſtets eine
höhere Beihilfe als die Sozialdemokraten gefordert hatten, brachte
der Nazi Innenminiſter Dr. Franzen im braunſchweigiſchen
Landtag eine Vorlage ein, nach der nur 9, 4 und 3 Mark Unter
ſtützung gezahlt werden ſollen.
wieder die alten Sätze zur Auszahlung zu bringen. Jhr Antrag
wurde jedoch mit den bürgerlichen und Nazi- Stimmen abge
lehnt. Daraufhin ſtimmte die Sozialdemokratie einem Naziantrag
zu, der die von Franzen vorgeſchlagenen Sätze enthält

Die Arbeiter, die am 14. September den Nazis nachgelaufen
ſind, werden jetzt wohl allmählich einſehen, was für eine Dummheit
ſie gemacht haben.

Die Sozialdemokratie beantragte,

Die rechte Hand

Wer neue Einnahmen, insbeſondere Beſitz

Mit derſelben Begründung rechtfertigt Reinhardt die



Landtag kam es am Freitag zu

Der deutſche Fall Dreyfuß.

Werkmeiſter Bullerjahn,
der vor Jahren wegen angeblichen Verrats eines deutſchen Waffen
lagers an die Franzoſen vom Reichsgericht zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde und deſſen Unſchuld der Verteidiger, D. Kurt Ro
ſenfeld, MöR., immer wieder nachzuweiſen verſuchte. Die Ver
teidigung verſucht ein Wiederaufnahmeverfahren durchzuſetzen) da
die Verurteilung auf Grund der Ausſage eines Gewährsmannes er
folgte, der überhaupt nicht als Zeuge vor Gericht erſchien

In Beantwortung des Geſuches um das Wiederaufnahmever
fahren, gibt der Oberreichsanwalt vorläufig inoffiziell die Erklärung
ab, daß das Wiederaufnahmeverfahren nicht zuläſſig ſei. Jm Ge
genſatz zu Dr. Roſenfeld ſteht der Oberreichsanwalt auf dem Stand-
punkt, daß das von der Verteidigung beigebrachte neue Material
nicht ſo weſentlich ſei, daß prozeßordnungsmäßig die Wiederauf-
nahme des Verfahrens eingeleitet werden könne.

Deutſche Note in Genf.
Um den PolenTerror gegen deutſche Minderheiten.

Genf, 19. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der deutſche Generalkonſul
in Genf hat dem Völkerbundsſekretariat am Freikag eine neue
deutſche Note überreicht, die ſich mit dem Terror gegen
die deutſche Minderheit in Poſen und Pommerellen be
faßt.

Die Note führt Beſchwerde über die Vorgänge bei der Sejmwahl
im polniſchen Korridor und verlangt, daß auch dieſe Beſchwerde auf
die Tagesordnung des Völkerbundsrats im Januar geſetzt wird. Den
Polen wird u. a. vorgeworfen: Wahlbeeinfluſſung, Behinderung der
Wahlfreiheit, Hetze und Verſagen des behördlichen Schutzes uſw.
Die Note ſchließt mit der Aufforderung an den Rat, dringende Maß
nahmen zum Schutze der Rechte der deutſchen Minderheit zu er
greifen

Mangelnder Verſtand.
Herr Goltfried Feder in der Klemme.

HalleSaale, 19. Dezember. (Eig. Drahtb.) Jm Verlauf einer
gationalſozialiſtiſchen Verſammlung in Halle, in der Herr Gott
fried Feder, der kürzlich von dem Sozialdemokraten Nölting
am Rundfunk bedrängte Kleinbürger, ſprach, richtete ein Vertreter
der Bodenreformer an den Referenten die Frage, wie er ſich zu dem
von der SPD im Reichstag eingebrachten Jnitiativantrag über
Bodenreform ſtelle. Auf dieſe für ihn recht unangenehme ſachliche
Frage antwortete Feder, daß ſeine Partei zwar bodenreforme
riſchen Beſtrebungen nicht gerade unfreundlich gegenüberſtehe, aber

wenn etwas von der SPD. komme und noch dazu als
Jnititativantrag: ſchon faul. Man könne ſich ja die Sache noch
einmal anſehen, aber wie geſagt, was von der SPD ſtamme: ſchon
ſaul. Ein anderer Verſammlungsbeſucher fragte Herrn Feder nach
verſchiedenen Jnitiativanträgen der NSDAP im Reichstag, die
offenſichtlich Unſinn ſeien. Feder verſuchte ſich mit einem Schiller
zitat aus der Situation zu retten „Verſtand iſt ſtets bei
wenigen nur geweſen.“ Als der unbequeme Frager aber
nicht locker lies, verſuchte er ſich herauszureden, indem er ſagte
Er ſei nicht der geiſtige Vater dieſer Anträge, er müſſe aber offen
zugeben, daß ſie Unſinn ſeien.

Eingeworfene Fenſterſcheiben.
Köln, 19. Dezember. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstag abend

cwurden, wie ſchon berichtet, in einem Vorort von Köln und in der
Jnnenſtadt in verſchiedenen Häuſern die Fenſterſcheiben
eingeworfen. Die polizeilichen Ermittlungen haben ergeben,
daß Kommuniſten die Täter geweſen ſind und die Exzeſſe ſyſtematiſch
organiſiert waren.

Am Donnerstag abend wurden in der Kölner Stadtverord
nelenverſammlung mehrere Steuervorlagen beraten. Die
Ankündigung dieſer Beratung rief die Kommuniſten auf den Plan
In Laufzetteln forderte man das „Kölner Proletariat“ zum Proteſt
auſ. Einer dieſer Laufzettel des „Roten Frontkämpferbundes“, Ab
teilung KölnNippes, beſagt u. a.: „Leben oder Sterben, Kampf
oder grenzenloſes Elend, einen anderen Weg gibt es für das ge
ſamte Proletarial nicht. Wir „verbotenen“ Rotfrontkämpfer fordern
daher alle die, die nicht gewillt ſind, ſich willenlos aushungern zu
laſſen, auf, gemeinſam mit den Erwerbsloſen, mit dem revolutio
nären Kölner Proletariat, am Donnerstag, den 18. Dezember,
abends, in den Hauptgeſchäftsſtraßen der Stadt gegen dieſe
neuen Raubpläne zu demonſtrieren. Schleudert es den
dort ſchlemmenden Ausbeutern ins Geſicht, daß
nun endlich eure Langmut zu Ende iſt, daß ihr bereit ſeid, nicht
willenlos zu ſterben.“

Der Aufforderung zum Proteſt kamen einige jugendliche Kommu
niſten nach. Aber ſtatt den Ausbeutern die Wahrheit ins Geſicht
zu ſchleudern, vergingen ſich die „revolutionären“ Burſchen an den
Schaufenſterſcheiben der „Bourgeoiſie“ und der Arbeiterpreſſe.

Nazikrawall im Badiſchen Landtag.
Karlsruhe, 19. Dezember. (Eig. Drahtb.) Jm Badiſchen

ſchweren Zuſammen
ſtößen und Tätlichkeiten. Jm Verlauf der Beſprechung
einer Anfrage über Vorgänge an der Univerſität Heidelberg be
zeichnete der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Krafft die akten
mäßigen Darlegungen des Unterrichtsminiſters Dr. Remmele und
eines Regierungsvertreters als unwahr. Das Haus wandte ſich
daraufhin in ſtürmiſchen Entrüſtungsrufen gegen den nationalſozia
liſtiſchen Abgeordneten, der ſofort gegen das Zentrum eine drohende
Haltung annahm und ſchließlich mit einem Zentrumsabgeordneten
ins Handgemenge geriet, der ihm mehrere Fauſthiebe verſetzte. Nur
mit Mühe gelang es die beiden Gegner zu trennen. Die Sitzung
wurde unterbrochen. Von der neuen Sitzung wurden beide Abge
ordnete ausgeſchloſſen.

Der berüchtigte Lampe- Ausſchuß hat in der Emelka
Tonwoche ein Tonfilmbild Severings, das von
einem Sozialappell des preußiſchen Jnnenminiſters be
gleitet war, unter einer beiſpielloſen Begründung das
Prädikat „volksbildend“, das für die Kinobeſitzer eine
Steuerermäßigung zur Folge hat, verſagt. Jn derſelben
Begründung bekommen Oderbruchgänſe das dem
preußiſchen Jnnenminiſter verſagte moraliſche Zeugnis
zugeſprochen.

Die Kulturreaktion rüſtet zum Angriff. Wildgewordene Spießer
und moralinſaure Tanten als Filmrichter und Prüfer beſchneiden
und verſtümmeln mediziniſche Aufklärungsfilme bis zur Unkennt
lichkeit, in Ehren grau gewordene Heimatkrieger verbieten die
Wahrheit über den Krieg und nehmen ſogar Anſtoß, wenn dem ſeli
gen Barbaroſſa in einem harmloſen Luſtſpiel der oft be
ſungene Bart tonfilmbildlich durch den Tiſch wächſt oder wenn der
alte Petrus in ſimplen Hauslatſchen durch ſein himmliſches Ge
lände pilgert. Aber die militariſtiſchen Schwindelfilme der Fride
ricus-Rex-Ufa finden die wärmſte Anerkennung bei jener reak
tionären Bürokratie, die ſich ohne jede Kompetenz anmaßt über
Dinge der Kunſt und Nichtkunſt zu entſcheiden.

Eine beſondere Rolle in dieſem Kampf des Muckertums gegen
alle freiheitlichen und künſtleriſchen Regungen auf dem Gebiete des
Films ſpielt der ſog. „Lampe-Ausſchuß“ deſſen Aufgabe es
iſt, feſtzuſtellen, ob ein Film das Prädikat „künſtleriſch wertvoll“
oder „volksbildend“ erhalten kann oder nicht. Da die Beſtätigung
des künſtleriſchen Wertes oder der volksbildenden Qualitäten einen
Film ſehr erhebliche Ermäßigungen der Luſtbarkeitsſteuer ver
ſchafft, iſt natürlich ſeine Verbreitung von dieſer Auszeichnung bzw.
Nichtauszeichnung in hohem Maße abhängig. Wes Geiſtes Kinder
Lampe und die Seinen ſind, beweiſen ihre Urteile, gegen die übri
gens ein rechtlicher Einſpruch nicht erhoben werden kann. Während
die Filme der Hugenberg'ſchen Ufa „Frau im Mond“, „Metropo
lis“ „Spione“, „Die letzte Kompagnie“ uſw. ja ſogar der natio
naliſtiſche Kitſchfilm „Scapa Flow“ als „volksbildend“ bezeichnet
wurden, wurden ungleich wertvollere Filme, wie „Cyankali“ und
„Giftgas“, von jeder Vergünſtigung ausgeſchloſſen

Was aber iſt weiterhin nach Anſicht des Lampe Ausſchuſſes
nicht volksbildend?! Der Ausſchuß hat dieſer Tage einem Bild
der Emelka-Tonwoche gegenüber ein kaum glaubliches Ur
teil gefällt. Es handelt ſich um einen ausgeſprochen rüden und
pöbelhaften Kommentar des Ausſchuſſes zum Text einer Aufnahme
des preußiſchen Jnnenminiſters Severing, der anläß-
lich einer Haydn-Gedenkfeier im Burgenland folgendes in

Faſchiſten ins Zuchthaus.

General Wellenius,
der Chef des finniſchen Generalſtabes, wurde wegen der Entfüh-
rung des früheren Landespräſidenten Stahlberg von dem Gericht
in Helſingfors zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt und aus dem
Heeresdienſt entlaſſen

„Fuchs und Gänſe.“
Enkenke-Frick iſt unerbittlich.

Der Putſchiſt und thüringiſche Jnnenminiſter Frick hat dieſer
Tage in langatmigen Ausführungen auf den Brief des Reichs
innenminiſters in Sachen des von Thüringen beantragten Verbots
des Reichsbanners, Ortsgruppe Gera, geantwortet. Be
merkenswert an dem Schreiben iſt lediglich, daß Frick in ihm ſeinen
Antrag, das Reichsbanner (Ortsgruppe Gera) auf Grund eines Ver
ſtoßes gegen den Verſailler Vertrag aufzulöſen, wiederholt.

Die Franzoſen können ruhig ſchlafen, ſo lange Frick wacht.

Der Reichskanzler an die Beamten.
Der Reichskanzler empfing am Freitag Vertreter der Beamten

Spitzenorganiſationen. Jm Verlauf der Beſprechungen wies Dr.
Brüning darauf hin, daß gerode in der heutigen ſchweren Zeit
das Berufsbeamtentum die zuverläſſigſte Stütze des Staates ſein
müſſe. Die Sanierung der geſamten öffentlichen Hand habe eine
Kürzung der Beamtengehälter notwendig gemacht, die angeſichts der
in gewiſſem Umfange zweifellos geſteigerten Kaufkraft des Geldes
begründet erſcheine. Er vertraue mit der geſamten Reichsregierung
darauf, daß die Beamtenſchaft Verſtändnis dafür habe, daß auch
ſie materielle Opfer bringen müſſe

Der Reichskanzler verſicherte zum Schluß ſeiner Ausführungen,
daß die Reichsregierung alle ungerechten Angriffe gegen das Be
rufsbeamtentum und ſeine Entlohnung lebhaft bedauere,

Nationalſozialiſtiſcher Mörder verhaftet
Stettin, 19. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der 17jährige National

ſozialiſt Hoffmann, der am letzten Sonntag in Köln einen Jung
kommuniſten niederſchoß und dann flüchtig wurde, iſt am Freitag
auf Veranlaſſung der Kölner Kriminalpolizei in Prerow Pommern
verhaftet worden. Hoffmann hielt ſich hier bei dem Bahnhofswirt
auf. Vor ſeiner Flucht hatte er in Köln geäußert, daß er durch
Vermittlung des Korps der Atamanen, das in Halle ſeinen Sitz hat,
in Pommern untergebracht werde. Dieſe Aeußerung wurde ihm
zum Verhängnis.

Der frühere däniſche Miniſterpräſident Chriſtenfen iſt am Freitag
im Alter von 74 Jahren an einer Herzlähmung geſtorben.
Ehriſtenſen gehörte dem däniſchen Reichstag ununterbrochen von
1890-1924 an. Er war von 17531-1924 Mitglied aller Regierungen
der bäuerlichen Linken

Sir merder FI sSevering nicht als „volksbildend“ anerkannt aber dafür die Oderbruchgänſe!
der Tonfilmaufnahme geſprochen hat: „Unſere deutſchen Volksge
noſſen in Burgenland rüſten zu einer Feier, die dem Andenken des
Mannes gilt, der uns die Melodie zum Deutſchlandlied beſchert hat.
Wir wollen an dieſer Feier gerne mittun. Aber Lieder und Ge
lübde ſoll man nicht nur ſingen, ſondern auch leben. Deutſchland,
Deutſchland, über alles, d. h. wenn es ſtets zu Schutz und Trutze,
brüderlich zuſammenhält! Der kommende Winter der Arbeitsloſig
keit und der Entbehrung gibt uns Gelegenheit, zu beweiſen, daß
wir zum Schutze der Schwachen zuſammenhalten. Volksgenoſſen,
ſchützt die Schwachen Trotz der Not gebe jeder ſein Scherflein zum
Hilswerk für die darbenden Volksgenoſſen!“

Zu dieſem in jeder Beziehung einwandfreien Text des Ton
bildes Severing hat der Lampe Ausſchuß in ſeiner Begründung der
Nichtanerkennung der Emelka-Tonfilmwoche u, a. zu bemerken
„Dagegen wirkt die Ausſprache von Miniſter Severing merkwür
dig zuſammenhanglos. Das Burgenland und Joſeph Haydn laſſen
ſich wirklich nicht dadurch mit dem Hilfswerk für die Not im gegen
wärtigen Winter verknüpfen, weil in dem ſpäter zu der Haydn'ſchen
Melodie gedichteten Text die Worte vom brüderlichen Zuſammen
hatlen vorkommen“. Und dann heißt es, in ganz offenem und
kaum verhülltem Hohn wörtlich weiter: „volksbildend ſind jeden
falls außer der erſten Szene (es handelt ſich hier um eine Auf
nahme des früheren argentiniſchen Präſidenten!!l) nur noch gewe
ſen die Veranſchaulichung des Trockentrainings in Amerika und die
Oderbruch-Gänſe“

Ein Kommentar zu dieſer ſkandalöſen Begründung erübrigt ſich.
Die parteipolitiſche Arbeit iſt zu offenſichtlich. Eine Aufnahme des
frühern argentiniſchen Präſidenten iſt nach Anſicht des famofen
Lampe Ausſchuſſes „volksbildend“, eine Anſprache des preußiſchen
Jnnenminiſters Severing über die Not der deutſchen Volksgenoſſen
aber nicht. Als Jlluſtration zu dieſem unerhörten Spruch eines
Ausſchuſſes, der ſich mit dieſer Entſcheidung das Recht verwirkt hat,
als unparteüſche Behörde anerkannt zu werden, ſei noch der Kom
mentar von Lampe und Co. zu einem anderen Emelka-Tonbild des
Reichstagspräſidenten Paul Löbe verzeichnet, von dem die Her
ren des Ausſchuſſes folgendes zu ſagen haben: „Dieſe Szene be
friedigt nicht ſonderlich. Löbe ſpricht über den neuen Reichstag
und ſeine Aufgaben Der bloße Jnhalt, Löbe zu ſehen und
ſprechen zu hören, hätte ſich doch wohl verbinden laſſen können
und ſollen mit Werten des Geſprochenen an ſich“ Auch dieſe
Woche iſt nicht als volksbildend anerkannt worden!

Es iſt zu hoffen und zu erwarten, daß zu dieſen grotesken Ent
ſcheidungen des Lampe- Ausſchuſſes noch nicht das letzte Wort ge
ſprochen worden iſt.

Eine Provokation.
Als die Filmoberprüfſtelle über den Film „Jm Weſten nichts

Neues“ beriet, gab das Reichsminiſterium des Jnnern ein Gutach
ten für das Verbot des Films ab. Jn dieſem Gutachten hieß es

„Das deutſche Volk iſt jedoch in dieſem Winter in einem Zu
ſtand ſo tiefer ſeeliſcher Not und innerer Zerriſſenheit, daß alles
abzulehnen iſt, was geeignet wäre, den inneren Zwieſpalt
noch zu vertiefen. Ueberdies ſteht die deutſche Politik ſeit Jahren
unter dem Schatten eines verderblichen und beklagenswerten Ge
ſinnungskampfes. Der Reichsminiſter des Jnnern bejaht unter
dieſen Umſtänden die Frage, ob die Vorführung des Films geeignet
ſei, die öffentliche Ordnung zu gefährden,“

Die Filmoberprüfſtelle hat den Film „Jm Weſten nichts Neues“
verboten, aber ſie hat den Film vom Stahlhelmtag am
Rhein erlaubt.

Dieſe Freigabe nach dieſem Verbot iſt eine Provokation
aller deutſchen Republikaner, das zyniſche Eingeſtänd
nis, daß in der Filmoberprüfſtelle unter parteipolitiſchen Geſichts
punkten entſchieden wird, daß es dort zweierlei Recht gibt. Selbſt
verſtändlich iſt der militariſtiſche, reaktionäre, dem Kurs der öffent
lichen deutſchen Außenpolitik wie dem Bekenntnis zur Reichsver
faſſung ins Geſicht ſchlagende Stahlhelmfilm wie kein andere geeig
net, den inneren Zwieſpalt zu vertriefen! Jeder Republikaner
empfindet dieſen Film als eine dreiſte Provokation!

Aber kein Reichsminiſter des Innern hat vor der Filmober
prüfſtelle ein Gutachten gegen dieſen Film abgegeben! Soll man
die Konſequenz ziehen, daß alles, was den nationalſozialiſtiſchen
Lauſejungen mißfällt, die öffentliche Ordnung gefährdet, daß aber
jede Provokation der Republikaner durch Rechtsradikale erlaubt
und erwünſcht iſt?

Und das deutſche Anſehen im Ausland? Man
wird mit Recht ſagen. Kaiſerparaden, bei denen Parademarſch ge
klopft, Militärmärſche geſpielt und Hurra gerufen wird, dürfen der
deutſchen Jugend vorgeführt werden, Bilder aus dem Krieg aber,
in dem wirklich geſchoſſen und geſtorben wird, nicht

Aber das eine folgt aus dem anderen! Die Hurraſtimmung der
Kaiſerparade erzeugt die Hurraſtimmung für den Krieg. Die Lüge,
daß der Krieg im Grunde genommen nur eine große Parade oder
ein größes Manöver ſei, iſt das Opiüm, mit dem man die heran
wachſende Jugend einzuſchläfern wünſcht

Die Filmoberprüfſtelle hat ſich nach dieſen Leiſtungen als eine
Jnſtitution zur Förderung militariſtiſchen Geiſtes enthüllt. Sie iſt
eine amtliche Einrichtung, und jede Regierung, die dieſe Entſchei
dung ſtillſchweigend hinnimmt, macht ſich mitſchuldig.

Thüringen vor dem Staatsgerichtshof.
Leipzig, 19. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der Vorſitzende des

Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich, Reichsgerichtspräſident
Dr. Bumke, hat die Parteien in der Sreitſache Reich
Thüringen auf Montag, den 22. Dezember zu einer Ausſprache
nach Leipzig gebeten. Er beabſichtigt den Parteien einen Ver
gleich vorzuſchlagen und mit ihnen über dieſen Vorſchlag
zu verhandeln.

Wahlreform in der Schweiz
Bern, 19. Dezember. (Eig. Drahtb.) Das Schweizeriſche Par

lament hat in der Endabſtimmung die Schlüſſelzahl für die Wahl
eines Nationalrats von 20000 auf 22 000 erhöht und die Amts
dauer des Nationalrats von 3 auf 4 Jahre verlängert.
Ein weitergehender Antrag, der die Stimmziffern auf 23 000 er
höhen wollte, würde abgelehnt. Die Sozialdemokraten ſtimmten
gegen beide Vorlagen

Entlaſſung aus der Zwangshaft.
Weimar, 19. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der Redakteur des

ſozialdemokratiſchen Gothaer „Volksfreund“, Töpfer, der am
Donnerstag in Zeugniszwangshaft genommen worden war, weil er
ſich geweigert hatte, in dem Polizeiſtreit ThüringenReich gegen
mehrere Landespoligeibeamte eine Zeugenausſage zu machen, iſt
am Freitag aus der Haft entlaſſen worden. Vorher wurde
Töpfer, nach einer Rückſprache mit ſeinem Rechtsanwalt, ver
nommen.
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Arbeiterpolitik in Englanv.
Wiederherſtellung der Gewertſchaftsrechte.

Das von der britiſchen Arbeiterregierung im Un-
terhaus eingebrachte neue Gewerkſchaftsgeſetz gibt den
Gewerkſchaften nahezu alle Rechte wieder, die ſie vor dem Aus
nahmegeſetz der Konſervativen gehabt haben. Der Sympathieſtreit
iſt nach der neuen Vorlage wieder erlaubt; die Gewerkſchaftskaſſen
können nicht mehr beſchlagnahmt werden; das Streikpoſtenſtehen
iſt wieder geſtattet und ebenſo die Erhebung eines politiſchen Zu
ſchlags auf den Gewerkſchaftsbeitrag, was beſonders für die Ar
heiterpartei von großer Bedeutung iſt. Auch die den Staats und
Kommunalbeamten 1927 entzogenen Koalſtionsrechte ſind in der
Vorlage wieder hergeſtellt. Gewerkſchaften und Gewerkſchaftsfüh
er können in Zukunft im Falle eines Streiks für verurſachten Jn
„uſtrieſchaden geſetzlich nicht mehr haftbar gemacht werden. Alles
in allem gibt die Vorlage den Arbeitnehmern die frühere Or-
ganiſations- und Koalitionsfreiheit zurück. Die
Generaldebatte über das Gewertkſchaftsgeſetz beginnt am 22. Ja

Eine Stimme Mehrheit.
Verkagung der franzöſiſchen Kammer.

Paris, 19. Dezember. (Telunion). Die franzöſiſche Kammer
trat am Freitag zuſammen, um ſich mit einigen nebenſächlichen
Fragen zu beſchäftigen. Wie man bereits am Donnerstag nach
dem Ergebnis der Abſtimmung vorausgeſehen hatte, hat es Mi
niſterpräſident Steeg vorgegzogen, noch am Freitag den Sitzungs
abſchnitt zu ſchließen und die Kammer in die Weihnachtsferien zu
ſchicken. Als der Miniſterpräſident die Tribüne beſtieg, um den Re
gierungserlaß zu verleſen, brach bei der Oppoſition ungeheuer Lärm
aus. Rufe wie Diktatur und „Faſchismus“ wurden laut und
Steeg hatte alle Mühe, ſich Gehör zu verſchaffen. Bei der Abſtim
mung über das Schlußprotokoll ereigneten ſich ähnliche Zwiſchen
fälle. Bei der Abſtimmung über den Erlaß zur Schließung der
Kammer erhielt die Regierung mit 278 gegen 277 Slimmen eine
einzige Stimme Mehrheit.

Jntermezzo in Spanien.
Es gährk weiter.

Paris, 20. Dezember. (EF.) Vor dem Kriegsgericht in Madrid
haben am Freitag die Verhandlungen gegen die verhafteten Führer
der rebolutionären Bewegung in Spanien begonnen. Der ehemalige
Miniſterpräſident Zamorva und der Sohn des früheren Kam
merpräſidenten Maura erklärten, daß ſie die volle Verantwortung
für die Ereigniſſe der letzten Tage übernehmen. Beide gaben weiter
an, daß die Revolution nach ihrem Plan am vergangenen Montag
früh um 5 Uhr gleichzeitig in allen großen Städten habe beginnen
ſollen. Ueberall ſeien revolutionäre Komitees gebildet geweſen, die
die Republik hätten ausrufen ſollen. Die Bewegung ſei durch das
verfrühte Losſchlagen in Jacca verwirkt worden.

Wie das „Journal“ aus Madrid berichtet, beabſichtigt die ſpa
niſche Regierung, die Fliegerwaffe aufzulöſen und ſie

unter Benutzung der zuverläſſigſten Elemente in regierungstreuem
Sinne zu reorganiſieren.

Der „Matin“ veröffentlicht eine Beſprechung mit dem ſpaniſchen
Miniſterpräſidenten, General Berenguer, der es als ſeine
Hauptaufgabe anſieht, möglichſt ſchnell Neuwahlen herbeizu
führen. Die Republikaner könnten dann, ohne die Möglichkeit eines
Bluffes zu haben, ihre wahre Kraft zeigen. Jm neuen Parlament
könnte ſie auch in voller Freiheit gegen die Monarchie polemiſieren
und alle möglichen Verfaſſungsänderungen vorſchlagen. Es würde
ſich dann aber zeigen, daß ſie bei weikem nicht die Mehrheit des
ſpaniſchen Volkes hinter ſich hätten.

Sozialiſtenführer ſtellen ſich freiwillig.
London, 19. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der Madrider Korre

ſpondent des „Daily Herald“ berichtet ſeinem Blatt: „Die beiden
ſozialiſtiſchen Führer Fernando de Las Rios und Largo
Caballero, zwei Hauptträger der revolutioären Bewegung,
haben ſich am Freitag freiwillig der Madrider Polizei ge
ſt e llt, um dadurch ihre Solidarität mit den anderen gefangenen
Republikanern zu bekunden. Trotz ihrer offiziell bekannten Rolle
bei dem Aufſtand waren die beiden Sozialiſten nicht verhaftet wor
den, weil die Regierung dadurch Sympathien bei den Gewerkſchaften
und der ſozialdemokratiſchen Partei zu erringen ſuchen. Die Ant
wort darauf war die Selbſtgeſtellung der beiden Sozialiſten

Major Franco
ſandte aus Portugal ein Telegramm nach Madrid, er habe ſeine
Handſchuhe und ſeine Mütze vergeſſen, die er ſich
bald zu holen gedenke.

Ruſſiſchjapaniſcher Konflikt.
Tokio, 19. Dez. (Eig. Drahtb.) Zwiſchen der ruſſiſchen und

der japaniſchen Regierung iſt ein ſchwerer Konflikt ausgebrochen.
Die Sowjetregierung hat in Wladiwoſtock die Zweigniederlaſſung
der japaniſchen Bank von Choſen, ein Unternehmen mit 50 Millio
nen Pfund Sterling Bankeinlagen, geſchloſſen. Sämtliche Bücher,
Dokumente und Wertgegenſtände der Zweigniederlaſſung wurden
von der ruſſiſchen Regierung beſchlagnahmt. Als Grund hierfür
gibt Moskau an, daß die japaniſche Bank ihren ſteuerlichen Ver
pflichtunegn nicht nachgekommen ſei und illegale Geſchäfte getätigt
habe. Die japaniſche Regierung drahtete den Bankangeſtellten,
ſämtliches Beweismaterial gegen Rußland zu ſammeln und nach
Tokio zu ſenden. Außerdem wurden ſofort diplomatiſche Schritte
eingeleitet.

Die Sowjetbehörden haben den Telephon und Telegraphenver
kehr zwiſchen Wladiwoſtok und der übrigen Mandſchurei einer
ſtrengen Zenſur unterworfen, um die japaniſche Bank in Wlädiwo
ſtok von anderen japaniſchen Niederlaſſungen zu trennen. Außer
dem droht Rußland die in den ſibiriſchen Gewäſſern fahrenden japa
niſchen Schiffe in den ruſſiſchen Häfen zu boykottieren. Die japa
niſche Regierung hat ihren Moskauer Botſchafter angewieſen, den
ſchärfſten Proteſt gegen die Schließung der Wladiwoſtoker Bank bei
der ruſſiſchen Regierung zu erheben. Die japaniſche Regierung be
trachtet die Schließung der Bank als ungerechtfertigt und unfreund-
lichen Akt. Sie verlangt von der Sowjetregierung die Wieder
eröffnung der Bank und Verhandlungen zum Zwecke einer freund
ſchaftlichen Regelung der Angelegenheit.

NaziStraſſer zu Gefängnis verurteilt.
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Gregor

Straſſer wurde am Freitag vom Landgericht III Berlin zu
5 Monaten 2 Wochen Gefängnis und 600 Geldſtrafe
verurteilt. Straſſer war in erſter Jnſtanz vom Schöffengericht
Oranienburg wegen zahlreicher politiſcher Beleidigungen, u. a.
gegen den Miniſterpräſidenten Braun und den Wohlfahrtsminiſter
Hirtſiefer, ferner wegen Beſchimpfung der Reichsverfaſſung
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Auf die Reviſion
des Angeklagten hatte das Reichsgericht das Urteil wegen rechts
techniſcher Mängel aufgehoben und den Fall zurückverwieſen.

Vor dem Erweiterten Schöffengericht Düſſeldorf begann am
Freitag der Prozeß gegen den Düſſeldorfer 32jähr. „Goldmacher

Heinz Kurſchildgen
aus Hilden. Der des 15fachen Betruges Angeklagte betonte zu Be
ginn ſeiner Vernehmung, daß er nach ſeiner Meinung einwandfrei
bewieſen habe, daß er durch Atomzertrümmerung in der Lage ſei,
Gold, Silber und Platin auf künſtliche Weiſe herzuſtellen. U. a.

Augs Welt.
Flugzeug- Unglück. Bei einer Marineübung im Hafen von Breſt

(Frankreich) ſtieß ein Waſſerflügzeug gegen die Haltetaue eines
Feſſelballons. Der Apparat überſchlug ſich und ſtürzte ins Meer.
Der Pilot konnte ſich rechtzeitig frei machen und ſchwimmend das
Land erreichen. Sein Begleiter ging mit dem Apparat unter und
ertrank.

Die letzten Reſte des Luftſchiffes. Das Rieſenſkelett des bei
Begauvais zugrunde gegangenen engliſchen Luftſchiffes „R. 101“ iſt
am Freitag auf den engliſchen Dampfer „Fraterniti“ verladen wor
den. Die Ueberreſte des verunglückten Luftrieſen, die an eine eng
liſche Firma verſteigert wurden, machen ihre letzte Reiſe nach der
Stadt Sheffield.

Korruptionsſkandal in Pillau.
e

Bürgermeiſter Skamer

von Pillau wurde vom Regierungspräſidenten vom Amte ſuſpen
diert. Stamer ſteht unter dem Verdacht, fortgeſetzt Unterſchlagun
gen und Urkundenfälſchungen begangen zu haben.

Der Schöpfer der deutſchen Reichspoſt.

De

Generalpoſtmeiſter Heinrich von Slephan (0) bei der Verlegung
des erſten unterirdiſchen Kabels der Welk von Berlin nach Köln.

Heinrich v. Stephan, der Begründer des deutſchen Poſtweſens,
wurde vor 100 Jahren, am 7. Januar 1831 in Pommern als Sohn
eines Handwerkers geboren. Sein Lebenswerk iſt die Organiſierung
der deutſchen Reichspoſt und die Antegung zur Gründung des Welt
poſtvereins. v. Stephan war Mitglied des Herrenhauſes. Er ſtarb
1897 in Berlin.

hätte ihm der amerikaniſche Millionär Harris, der ſich auch ſehr für

Der Goldmacher“ vor Gericht
ein von ihm entdecktes „Stahlveredelungsverfahren“ ſowie für eine
von ihm erfundene „Krätzeheilmaſchine“ und „Kraftſchachtel“ inter
eſſiert habe, eine Million Reichsmark für die Methode der Gold
herſtellung geboten; weiter ſoll ein engliſch-amerikaniſches Finanz
konſortium unter Führung des engliſchen Bankiers Montaigne dem
Goldmacher zwei bis drei Millionen Mark angeboten haben. Tat-
ſache iſt jedenfalls, daß der Kölner Großkaufmann Landor Kur
ſchildgen im Vertrauen auf deſſen alchemiſtiſche Fähigkeiten eine
Summe von 100 000 zur Verfügung ſtellte heute zählt ſich
Landor zu den Betrogenen. Freilich halten andere von den 19 ge
ladenen Zeugen ſelbſt heute noch treu zur Goldfahne des Ange
klagten. So beteuerte der Zeuge Rechtsanwalt Schäfer als Syndikus
der Gerresheimer Glashütten Aktiengeſellſchaft, ſicher ein Mann von
einer gewiſſen Bildung, daß Kurſchildgens Verſuche der Goldher
ſtellung ſo glänzend gelungen ſeien, daß er keinesfalls an einen
Schwindel glauben könne. Noch heute, ſo ſagte der Zeuge aus,
bereue er nicht, den Angeklagten zur Durchführung ſeiner Experi
mente mit 15 000 unterſtützt zu haben. Schäfer berichtete u. a.
auch, daß er Kurſchildgen in ſeiner Waſchküche ein Laboratorium
eingerichtet habe, in dem er ihm bei der Verwandlung von Erde
und Waſſer in Gold half. Mithilfe bei dieſer geheimnisvollen Ar
beit leiſtete auch die gleichfalls als Zeugin vernommene Ehefrau
des Rechtsanwalts Schäfer, die u. a. ein Stück Gold vorzeigte, das
Kurſchildgen angeblich aus Blech hervorgezaubert haben ſoll. Durch
die Bemerkung des Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Mankowſtki,
daß das Gold ſchwerer ſei als das Blech, ließ ſich die Zeugin nicht
e Sie glaubt, genau wie Schäfer, an die fabelhaften
Fähigtelt des Angeklagten, und ſie glaubt an dieſe Fähigkeiten ſelbſt,
nachdem der Sachverſtändige Profeſſor JooſtDuisburg die Be
hauptung Kurſchildgens, daß es ihm gelungen ſei, den Verfall von
Üran zu Radium in einer Viertelſtunde zu bewerkfſtelligen, mit
dem Bemerken abtat, daß die Natur, wie berechnet wurde, zu dieſer
Leiſtung 724 Milliarden Jahre zu brauchen pflegt

Der Staats anwalt beantragte nach kurzem Plädoyer ge
gen Kurſchildgen wegen fortgeſetzten Betruges und Betrugsver
ſuches zweieinhalb Jahre Geſängnis. Das Urteil lautete auf
12 Jahre Gefängnis.

Der Bombenleger von Lyon verhaftekt. Die Lyoner Polizei
hat am Freitag endlich den geheimnisvollen Mann erwiſcht, der
ſeit Oktober 1928 gegen die großen Warenhäuſer in Lyon nicht we
niger als acht Bombenattentate verübt hat. Es iſt ein Chemiker
gehilfe im ſtädtiſchen Polizeilaboratorium. Der Chemiker verriet
ſich ſelbſt mit der Ankündigung, daß die Attentate künftig nicht
mehr am Freitag, ſondern in der Mittwoch Nacht ſtattfänden. Nach
einem langen Verhör geſtand der Schuldige, daß ſeine Bomben
aus Kartonſchachteln und verſchiedenen Säurebehältern beſtanden
hätten. Die Exploſionen enſtanden durch die Zerſetzung der Säu
ken und wirkten lediglich durch ihre plötzliche rieſige Gasentwick
lung

Der polniſche Oberhenker.
ſoll ſich der Kommandant der Feſtung Breſt-Likowſk, Oberſt
Biernacki, der Hauptverantwortliche für die Mißhandlungen
der gefangenen Abgeordneten in BreſtLitowſk, in Bad Nauheim
zur Kur befinden.

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk- und Drahtberichte).

Schiffsuntergang im Kattegat.
Kopenhagen, 20. Dezember. (Telunion). Der etwa 4000 Ton

gen große finniſche Paſſagierdampfer „Oberon“ iſt mit dem
finniſchen Frachtdampfer „Arkturus“ ſieben Seemeilen ſüdlich von
der däniſchen Jnſel Laeſöe im Kattegat zuſammengeſtoßen. „Obe
ron“ ſank im Laufe von wenigen Minuten. Ein Bergungsdamp
fer der däniſchen Kompanie Switzers, ein däniſcher Jnſpektions
danipfer ſowie ein ſchwediſcher Dampfer ſind nach der Unglüces
ſtelle unterweg

Der Umfang des Dampferunglücks läßt ſich noch nicht überſehen
An Bord des finniſchen Paſſagierdampfers „Oberon“ befanden ſich
einſchließlich der Beſatzung 79 Perſonen. Nach einem bei der Ma
rineleitung eingegangenen Funkſpruch von dem finniſchen Fracht
dampfer „Arktürus“ iſt es bisher noch nicht gelungen, alle Fahr
gäſte und die Beſatzung des verunglückten Dampfers zu retten.
Ein großer Teil ſoll noch in Rettungsgürteln im Waſſer umhertrei
ben. Da dichter Nebel herrſcht, ſei die Lage ſehr gefährlich. Der
Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden finniſchen Dampfern erfolgte
infolge des dichten Nebels. Während der Paſſagierdampfer
„Oberon“ von Helſingfors nach England unterwegs war, befand ſich
der Frachtdampfer „Arkturus“ auf der Heimfohrt nach Helſingfors.
Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß die Kapitäne der beiden
Dampfer Brüder ſind.

Noch zehn Fahrgäſte vermißt.
Kopenhagen, 20. Dezember. (Telunion). Nach einen Funk

ſpruch des ſchwediſchen Dampfers „Faelken“, der jetzt an der Un
fallſtelle liegt, iſt es dem Dampfer „Arkturus“ gelungen, mehrere
Rettungsboote mit den Jnſaſſen an Bord zu nehmen. Es werden
noch zehn Fahrgäſte vermißt. Die Suche nach ihnen iſt weiter
durch den dichten Nebel erſchwert. Der Dampfer „Faelken“ hatte
die SOS.Rufe des Dampfers „Oberon“ aufgefangen, als er ge
rade in den Göteborger Hafen einfahren wollte, und fuhr ſofort
mit Volldampf nach der Unglücksſtelle.

Rykow endgültig entlaſſen
Kowno, 20. Dezember. (Telunion). Am Freitag abend über

reichte der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare der Sowjet
union, Rykow, dem Präſidenten des Vollzugskomitees ſein Rück
trittsgeſuch. Seinen Rücktritt begründete Rykow mit ſeinem unbe
friedigenden Geſundheitszuſtand. Das Präſidium des Vollzugs
komitees hat ſich unter Vorſitz Kalinins mit dem Geſuch befaßt und
nach halbſtündiger Beratung beſchloſſen, dem Geſuch ſtattzugeben.
Gleichzeitig beſchloß es, zum Nachfolger Rykows den erſten Gehil
fen Stalins, Molotow, zu ernennen. s

Deutſchland erwache. Scheibe zerkrache!

Löbau, 20. Dezember. (Eig. Funkm.). Jn der vergangenen
Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr wurden an der Geſchäftsſtelle der
Volkszeitung für die Oberlauſitz in Bautzen eine der großen Schau
fenſterſcheiben und eine Scheibe des Aushängekaſtens durch Stein
würfe zertrümmert. In die Schaufenſterſcheibe wurden drei Ziegel
ſteine Und Granitſteine geworfen. Einer der Steine durchſchlug die
hintere Schaufenſterwand und flog in den Laden hinein. Man
geht beſtimmt nicht fehl in der Annahme, daß Nazis die Täter wa
ren und deren Tat einen Racheakt darſtellt, weil die Volksbuch
handlung in den letzten Tagen in ihren Schaufenſtern anſchauliche
Beweiſe für den Geiſteskampf der Nationalſozialiſten ausgeſtellt
hatte. Die polizeilichen Ermittlungen ſind im Gange.

Wie ein polniſches Blatt wiſſen will,



5 chtvollm Quedlinburg T v e 5R öchlufzinmer WernigerodeW um Weihnachts-Festochmodern, für nur 450 Z SZigaretten T gen ſchweresRauchtabake 4 Speiſezimmer empfehlt ein großer Auswahl und nar guten Qualitäten wen en e h S Wei h ne ch fs w Packungen M
Echte Pfeifen 1 weißes S Zigarren Zigaretten, Zigarillos, Tahake

e éclainnerM. Jentzſch Karl Lauck, Pölkenstraße 33.Liarren per beschüſt enlgaſſen za besbna e e lnserleren dringt Gewinn

Joseph Nowack S eSteinweg 4 Fernraf 487 8 e S r eV DivPolſter Ror
netem ln .00 Mk. iſel 3rhelter, Angelrenſte, zeamte, e na 3 z etallbetten 18.00 Damenſeſſel 35.00berücksichtigt bei Euren Einkäufe W ſage Lieſerengen ſel Hane a nenunsere lnserenten! e Polſter u. Dekorationsgeſchäft an e Quedlinburg, Wa erlvoplatz 5. e vofiziers

wollen wir Jhnen erleichtern, Sie der b

G T I 9 I G T 0 G Qual der Wahl entheben. Wir geben ev en Ihnen einige Anregungen, mit wel nViehſeuchenentſchädigungsbeiträge. Gewerlſchaftshaus hen Sie ſich auf dein Gabentiſch un m
Das Verzeichnis der bei ichtiStatt arten e e See en e Monopol. bedingt den erſten Platz erobern. war

er n S hen s S reren über das Ver San hen ſ Zeit hahren der Ausſchreibung der ehſeuchenentſchädigungs nur Sägemühlengaſfe ich ibeiträ 22. 12. 1930 vis einſchließlich 4 i ſich irDr. Rudolf Gben auf ne dhe per e engegere de See e benntech e von nene br ab Zwiſchen Tannengrün tätigt

Anträge aufSerichtigung des Verzei a mMorio Oben auf n e ber an wefee ins ſpeeten ffentlicher Tanz und Goldflitter n
geb. Biebsoher JlſenburgHarz, den 18. Dezember 1930. D. Große Beſetzung vermgeben hre am 12. Dezember 1950 vollzogene Vermäklan Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher: Theofel. Sie Wagaltnng e brech

bekannt nd dann ken gleichzeitig heraliohst? fär freundlich S S G i Hosen Knickerbockers) tenerwiesene Qufmerksam keiten D i e S t a r k S t e n S ohl e n ß v h T Wege en Serieu e t erungen, haWernigerode, Forkestrabe 22, p. Gaunnerswalde Ibggterbühnen efert Ihnen 4 Weg e en Modefarben v
S J t esohlanstaltu. Lederhanclung

inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. so aKirchiche 3 achrichten 1980 I e J n a n n da 9 J Fernsprecher a Vletterwos ten r
o n Geterdieng, Poſe N. Seudut. Uhr Herren-Sohlen 3.50 M. Damen-Sohlen 2.50 Mk. n e e et e e nWeihnachtsfeier im Kindergottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. genagelt, aus bestem Leder. 2 ſiebtes Kleidungsstücte Eriſte

Breitestraßbe 111 Auf Sohlen und Abs ätze kann gewartet werden. P. 2675 2175 1375 1675 ungert

Sohken auf Rang genäht, Ago gelebt um beZigarren Zigaretten Tabak e reren e biete Bereenines e5 und sauberster Ausführung jährigGSeschenkpackungen in reicher Auswahl Anfertigung von neuen Schuhen? PulIover Pfeff
von 1.00 Me k an Schuhe, welche zu eng sind, werden auf meiner neuen in huübschen Jacquardmusters, in allen eine

x u n Maschine schnellstens geweitet. 3 modernen Farben, teilweise mit gleichen wickelW a 8 t n e e werden schnellstens und tadellos Sportstrümpfen 3uG Pro e e n e eteeechaben 2600 227 1922 1450 ga- v
Heringssalat Pfd. 1.30 in bekannt bester Qualitst, in Flasche. Hut Wansch werden die Schuhe Kkostenlos abgeholt Fran

sowie ausgemesen von Piter an und nach erfolgter Reparatur wieder zugestellt glied

Fleischsalat e. l. 50 z Oberhemden eg 7 S S b u. bunt, waschechte erprobte Qua-z J S et gestreift u. Kariert, mit h hagtFwieinfeisch 92 n e eFlomen e rn 5 Au gſteuer-Artikel 157 1258 9ns 875 595 haun
Grebenschmalz v 0.90 ſind vegetrte SeſtGeſthenter Hosenträg. Garnituren re0 M Se (Hosenträger mit Socken- und Aermel- heuteGeräuch. fetter Speckri 1.1 halter) in vielen Farben und Ausmuste- ſozialiS rungen, orig. Packungen gem iPreise weitgehend herabgesetztl P. 485 375 295 245 125 ſamkei

auch

ehe

s

S

Herren-Sochen S6 In Wolle und Baumwolle, uni und far- 6

7

o
be k Vm Ihnen den Einkauf zu erleichtern, haben wir unsere

erucheucheeh i
I eECeräuch. Rotwurst n 0.60

indertoig
CinonBDoezüge mit 2 Kissen

Nur gute Quolitäten, fertig genäht

7.90 8.50 8.90 0 12.50StreifSatin a Dumgſtbeztüge m. Kleee Se c big gemustert, flotte Jacquardausmuste-Gekochte Mettwurst a 1.10 Beste Qualitäten, fertig genäht e rungen, waschechte Qualitäten
eher 10.50 13.50 13.75 7515.75 e I. 345 275 225 195 Jast 7 a z W Kakkun-Boezüge mit 2 Kissen 99G 3 d h t i li 2 0o v. e o o n. e Caohenor, ſSohals und Krawatten

e in vielen Farben und Mustern, sehr Rech
Bett-Laken mit Hohlsaum eleg, Tragen, erprobte Qualitäten delt,Kräftige Haustuch- und Halbleinen-Qualitsten S e PI. 950 645 425 275 145

3.20 50 5.50 6.50 Ah iJ Ah unBDarchent-Bortktürher weiß und bunt 7 F Zahlungs- Bedingungen-
3-4 Monate Krediüit,

der 10 DerRabatt bei Barzahlung. rich

Handtücher Geuſthigotürtfer

Gebrücier Kolle
Schenkt Bücher

Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art:

Biidern-, Märchen-, Jugend-
Bücher, gute Romane, wissen-
schaftliche u. Parteiliteratur

Volksbuchhandlung, Burgstr. 30.

Zu Weihnachten

Besonders wichtige Kleicie dich richtig

e

r

Kaufe im wgDas gute Weihnachtsgeſchent Behleidonoshaus
S c O B D e Bettvorleger e Söollo Srfch

r ThorschmidtetSalgtum TeppicheLautsprecher (geuester Art) standig am Lager.Beleuchtungskörper Bohnerbesen Hauptgeschäft: Wer ni erode,S n ger Protos, AEG, Fakir Mop 09 4 Dohnerbeſen p 8 Breſte Straße ein
Kronen un mpeln Bügeleisen Föhne Heiz- dProtos, Elekt Koenpiatt a zzaſckyrne le er Cyriſtvaumſrhenuck Verkaufsstelle: JISen burgC Bannhofstraßse 22 bei Alez Sattlet- bWalter Gothe, VreiteſttaßeKarl Oppermann

Scköneecke 26.



iheten,

Plage

s

ſten
mag
l

Pfg.t wen

ich vor

meinem

s und
in ganz

itwurde,

in
n

er 650

36

mit
80 Mk.

III
D

W
Ahomn

I

I

e

en

eilage zu
Nr. 298 Sonnabend den 20. Dezember 1930 5. Fahrgang

WERNIGERODF
Gedenktage.

20. Dezember.

1841 Staatenvertrag: Abſchaffung des Sklavenhandels 1848
Rücktritt Cavaignacs. Napoleon Präſident der franzöſiſchen Repu

blik. 1895 Sozialiſtiſcher Dichter Leopold Jacoby. 1905 Be
ginn des Generalſtreiks in Moskau. 1912 FSozialiſtiſche Schrift
ſtellerin Minna Kautsky.

21. Dezember.

1375 Italieniſcher Dichter Boccaccio. 1844 1. Genoſſenſchaft
in Rußland gegründet. 1895 Ruſſiſcher Sozialiſt Stepniak.
1917 Maler Wilhelm Trübner. 1921 FPhiloſoph J. Popper
Lynkeus. 1927 FSchriftſteller Michgel G. Conrad 1928 Seve-
vings Schiedsſpruch im Ruhrkonflikt.

Der Sprachkübel der Vorſtadt.
Mit der Suspendierung des nationalſozialiſtiſchen ehemaligen

Stadtrats Dr. Böttcher, die vom Regierungspräſidenten verfügt
wurde, hatte ſich die letzte Stadtverordnetenverſammlung zu befaſſen.
Ein von der Fraktion dieſer Partei eingebrachter Antrag, der dieſe
Maßnahme mißbilligt, wurde vom Stadtverordneten Erichſen,
in einer derartig provokatoriſchen Form begründet, ſodaß ſie helle
Empörung hervorrief. Dieſer Vertreter der Nazipartei hatte es
ſich anſcheinend zur Aufgabe gemacht, die von dieſer Partei im
Reichstag aufgeführten Radau und Rüpelſzenen in das hieſige
Stadtverordnetenparlament zu verpflanzen. Kein Wunder, daß
unſeren Genoſſen die Galle überlief und dieſe Demagogen als das
bezeichneten, was ſie für jeden vernünftigen Menſchen ſind. Dieſes
Frakturreden nimmt nun der Berichterſtatter des ehemaligen Organs
der SPD., das z. Zt. deutſchnationale Tageblatt zum Anlaß, in
ſeinem Bericht vom „Sprachkübel aus der Vorſtadt“ zu
ſchreiben. Dieſer junge Mann, den die Götter anſcheinend mit
Blindheit geſchlagen haben, ſcheint infolge ſeiner typiſchen Uner
fahrenheit nicht zu wiſſen, daß ſich in den Vorſtädten ein großer
Prozentſatz von Leſern des „Wernigeröder Tageblattes“ aufhält.
Wir glauben annehmen zu dürfen, daß dieſe Leſer die Konſequenz
aus dieſer Mißachtung ziehen werden, ohne dieſen „Sprachkübel“,
der übrigens eine etwas merkwürdige Bereicherung des deutſchen
Wortſchatzes bilden dürfte, über das unglaubliche Opfer dieſer Ent
gleiſung auszuſchükten. Wilhelm Buſch, der immer humorvolle
deutſche Dichter, ſchrieb einer jungen Verwandten anläßlich ihrer
Hochzeit ein Poem, in dem ſich folgender Abſatz befindet:

Vermeide nur Gemütserregung,
Sprich lieber ſanft mit Ueberlegung,
Denn mancher hat ſich ſchon beklagt:
„Ach! hätt ich das doch nicht geſagtl“ H. K.

Weihnachtsbaum für Alle Auf dem Rathausdache iſt auch in
dieſem Jahre wieder der Weihnachtsbaum aufgeſtellt und wird ab
heute abend in ſeinem Lichterglanze alt u. jung, Fremde und Ein
heimiſche erfreuen. Hoffentlich wird man das Singen unter dem
Weihnachtsbaum in dieſem Jahre wieder aufnehmen.

Theaterbund. Weihnachtsvorſtellungen im Kur
theater. Da an den Hauptfeſttagen der Kurhausſaal anderwei
tig beſetzt iſt, findet die Weihnachtsvorſtellung erſt am
Sonntag den 28. Dezember, ſtatt. Zur Aufführung gelangt der
große Luſtſpielerfolg „Der raſende Sperling oder Straßenmuſik
von Paul Schurek durch das Stadttheater Halberſtadt. Da dieſe
Aufführung „Außer Anrecht“ ſtattfindet, können den Mitgliedern
ihre Stammſitze nur bis Sonntag, den 21. Dezember, reſerviert blei
ben, da am Montag der freie Karkenverkauf beginnen ſoll. Die
Mitglieder werden gebeten, möglichſt bis Sonntag abend den Vor
verkaufsſtellen Mitteilung zu machen, ob ſie das Anrecht auf ihre
Stammſitze ausüben wollen, vielleicht, um die Karten zu verſchen
ken; denn Theaterkarten ſind ſtets eine gern geſehene kleine Auf
merkſamkeit zum Weihnachtsfeſt. Ferner ſei auf die ebenfalls am
Sonntag, den 28. Dezember, nachmittags 3.30 Uhr, ſtattfindende
Aufführung des Märchens „Rotkäppchen“ (mit der kleinen
Giſt Hartig als Rotkäppchen) aufmerkſam gemacht. Jm Beipro
gramm wird die luſtige Hundegeſchichte „Pliſch und Plum
und „Hans Huckebein“ mit den bekannten Lichtbildern von
Wilhelm Buſch geboten. Die Stammſitzinhaber werden gebeten,
auch für dieſe Jugendvorſtellung ihr Platzanrecht auszuüben. Je
des Mitglied dürfte, wenn nicht eigene, ſo doch ihm bekannte Kin
der haben, denen es durch Theaterkarten eine billige und doch
ſchöne Weihnachtsfreude bereiten kann. Die Eintrittspreiſe betra
gen für Kinder nur 0,30 Mark (für 2. Platz und Galerie); 0,50
Mark (für 1. Plat) und 0,80 Mark (für Sperrſitz und Balkon).
Einige Vorderplätze im Sperrſitz bleiben zu 1,30 Mark reſerviert.
Für Erwachſene wird auf allen Plätzen ein Zuſchlag von 0,20 Mark
erhoben. Jm übrigen werden die Theaterfreunde auf die Anzeige
in der Montagnummer hingewieſen

Verſicherungsfreiheit der Lehrlinge bei Krankenkaſſen und
Behörden. Einem Rundſchreiben des Präſidenten der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung entnehmen wir folgende Ausführungen
Die Arbeitsloſenverſicherung erfaßt grundſätzlich alle
Perſonen, die auf Grund der Reichsverſicherungsordnung für den
Fall der Krankheit verſichert ſind. Darunter fallen auch gemäß
s 165 Abſ. 2 RVO. Lehrlinge aller Art, auch wenn ſie un
entgeltlich beſchäftigt ſind. Junge Leute, die ſich im niederen Büro
dienſt ausbilden, müſſen als Lehrlinge gelten. Sind demnach dieſe
jungen Leute Lehrlinge im Sinne der Reichsverſicherungsordnung,
ſo erſcheint eine Sonderbehandlung ihrer Beſchäftigung in der
Frage der Verſicherungsfreiheit gemäß 8 74 AVAVG. nicht gerecht
fertigt. Für das Handelsgewerbe und für die Land und Volks
wirtſchaft iſt die Schriftlichkeit des Lehrvertrages geſetzlich
nicht vorgeſchrieben Für gewerbliche Lehrlinge iſt die

ſchriftliche Form zwar vorgeſchrieben, die Rechtsgültigkeit des Lehr
vertrages hängt jedoch hiervon ab. Es iſt weder aus dem Geſetz
noch aus arbeitsmarktpolitiſchen Erwägungen herzuleiten, daß die
Beſchäftigung von Perſonen, die auf Grund eines ſchriftlichen Lehr
vertrages von mindeſtens zweijähriger Dauer bei Behörden oder
Krankenkaſſen einen regelrechten Ausbildungsgang für ihren zu
künftigen Beruf durchmachen, während der ganzen Lehrzeit ver
ſicherungspflichtig ſein müßte

TreihnachtfsPakete.

Die Reihen der Weihnachtsbäume auf den Plätzen, in den Ecken
und in den Winkeln lichten ſich. Immer mehr marſchieren ab, um
irgendwo zum Hoffenſter hinausgehängt oder im Hof aufgeſtellt zu
werden, bis der große Augenblick des Einzuges in die ſonntägliche
Stube gekommen iſt, wo das Anputzen vor ſich geht. Von einer
eingigen Zentralſtelle gehen alſo die Bäume hinaus nach allen Him
melsrichtungen der Stadt.

Aber gerade jetzt, ſo kurz vor Weihnachten, iſt auch ein umge
kehrtes Verhältnis feſtzuſtellen. Aus allen Richtungen der Stadt
werden Gegenſtände gebracht, um bei einer Zentralſtelle eingeliefert
zu werden. Dieſe Gegenſtände ſind Pakete und die Zentralſtelle iſt
das Poſtamt.

e

Neue Reichsbanknoten zu 20 Reichsmark.
Die Reichsbank wird in den nächſten Tagen neue Bank-

noten zu 20 Mark in den Verkehr bringen. Auf der Vorder-
ſeite befindet ſich u. a. im rechten Feld das Kopfbildnis Werner von
Siemens, eines der Begründer der deutſchen Elektrotechnik.

An den neuen Noten intereſſieren vor allem techniſche
Neuerungen. Das bei den jetzt im Umlauf befindlichen Noten
angewandte Buchdruckverfahren in ſeiner beſonderen Ausgeſtaltung
hat ſich als Sicherungsmittel gegen Fälſchungen durchaus bewährt.
Da ſich jedoch durch Hinzunahme des edleren, aber auch koſtſpie
ligeren Stahldruckverfahrens ſowohl der äußere Eindruck der Note
wie auch ihre Sicherung gegen Fälſchungen noch weſentlich ver
beſſern ließ, wurden bei den neuen Noten die beiden Druck
arten derart vereinigt, daß ein geſchloſſenes Bild entſtand.
Dabei blieb alles Schrift und Bildwerk grundſäßlich der Haupt
platte vorbehalten, wurde aber in ihr ſo verarbeitet, daß weder ein
Herausnehmen noch Hinzufügen einzelner Teile möglich iſt.
Abänderungen im geſtochenen Druckbild, wie ſie etwa eine Ver
änderung des Textes oder der Unterſchriftenbedingungen würde,
wären gleichbedeutend mit der Neuherſtellung eines Originalſtiches,
die mit den nötigen Nebenarbeiten auf 1 Jahr zu verän
ſchlagen iſt.

Bei dem jetzt verwendeten Papier wurde erſtmalig verſucht, das
geſtochene Porträt auf den Geldſcheinen auch als Waſſer-
zeichen erſcheinen zu laſſen. Hierzu waren ſehr umfangreiche
Vorarbeiten und Einrichtungen notwendig, die erſt nach dem Vor
liegen druckreifer Platten begonnen werden konnten und für ſich
allein ſchon ſehr großen Zeitaufwand beanſpruchten. Die Verſuche
hatten ſich nicht nur auf die Erziehung eines möglichſt vollkommenen
Waſſerzeichens, ſondern auch auf die Hebung der Hualität des
Papiers zu erſtreben. Das Ergebnis außert ſich einmal in dem gut
gelungenen Waſſerzeichen, zum anderen aber in der weſentlich er
höhten Feſtigkeit des Papiers, deſſen Widerſtandsfähigkeit das Dop
pelte des bisherigen beträgt. Damit iſt der Typ für die neue Bank
notenreihe geſchaffen, als deren erſter Wert die Zwanzigmark
note nunmehr dem Verkehr übergeben wird.

Ueber den Spielnachmittag in Landſchulen.
Seit Jnkraſttreten der „Richtlinien für die körperliche Erziehung

in der Volksſchule (15. Mai 1929) ſind von einzelnen Regierungen
und von Lehrerverbhänden Ankräge auf Aufhebung oder Lockerung
der Beſtimmungen über den wöchentlichen Spielnachmittag für
Land ſchulen geſtellt worden. Begründet wurden die Anträge
im allgemeinen damit, daß 1. einige Kinder weite Schulwege zurück
zulegen hätten, 2. die Kinder nachmittags im elterlichen Betriebe zu
leichten land wirtſchaftlichen Arbeiten herangezogen würden, und daß
3. die Kinder genügend Gelegenheit zum Spielen in Vereinen
hätten.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preu
ßiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in einem
Runderlaß vom 15. Auguſt dazu folgendes bemerkt „I. Auch bei
weiten Wegen und ungünſtigem Wetter wird eine Befreiung von
jedem Lehrer ohne weiteres ausgeſprochen werden können, ohne
daß es beſonderer Anregung bedarf und ohne daß die beſtehenden
Beſtimmungen aufgehoben werden müſſen. 2. Jch verkenne nicht,
daß es Zeiten gibt, in denen die Heranziehung von Kindern zur
Hilfeleiſtung bei land wirtſchaftlichen Arbeiten nötig wird. Jn die
ſen dringenden Fällen, die aber Ausnahmen bleiben müſſen, kann
eine Befreiung in demſelben Umfange eintreten wie bei dem übrigen
Schulunterricht. 3. Es iſt anzuerkennen, daß die Turn und Sport
vereine wertvolle Dienſte für die körperliche Ertüchtigung der Kinder
leiſten. Aber abgeſehen davon, daß die Mehrzahl der Kinder der
artigen Vereinen nicht angehört, hat der Spielnachmittag nicht nur
das Ziel einer rein körperlichen Ertüchtigung, ſondern darüber hin

Heute bereits beginnt das Packen und Bündeln und
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Schnüren und Heften. Jn hunderten von Haushaltungen werden
jetzt Honigkuchen, Zigarren, Parfüm, Wäſche, Bücher, Spielſachen
und andere nützlichen und erbaulichen Dinge eingepackt. Alles wird
recht vorſichtig in Papier gewickelt und mit Packmaterial ausgepol
ſtert, damit auf dem Transport nichts in Trümmer geht. Zuerſt
werden kleine Päckchen für das große Paket gemacht, denn es ſoll
ja meiſtenteils Geſchenke für mehrere Angehörige oder Bekannte
aufnehmen. Jedes einzelne Päckchen wird mit einem bunten Bänd-
chen verſchnürt und mit einem Tannenzweig verziert. Schließlich
wird noch fein verſchnörkelt der Name am Päckchen befeſtigt. Und
wenn alle Päckchen im großen Karton verſtaut ſind, dann werden
die Fügen und Ritzen zwiſchen ihnen noch mit Nüſſen und Aepfeln
verſtopft. Danach kommt ein Brief mit tauſend Grüßen, vielleicht
auch Küſſen hinzu. Dann wird der große Karton abgeſchloſſen
von ganz Vorſichtigen ſogar in Sackzeug vernäht, eine Adreſſe ge
ſchrieben, mit Mehlkleiſter aufgeklebt und los geht der Weg zum
Poſtamt.

Hier herrſcht nicht mehr der ſonſt übliche Betrieb. Es geht jetzt
ſo kurz vor Weihnachten am Paketſchalter mitunter ziemlich hoch
her. Hinter dem Glasſchiebefenſter ſtehen die Beamten mit hochroten
Köpfen wiegen, pinſeln, kleben, nehmen Geld und ſchieben das Pa
ket weiter, um es in andere Hände gelangen zu laſſen, die die Pakete
ordnen, um ſie für die verſchiedenen Züge fertig zu machen. Auch
hier heißt es, trotz der Schnelligkeit, mit der alles erledigt werden
muß, die Ruhe nicht zu verlieren. Es gehören ſchon erfahrene Be
amte dazu, um dieſer gewaltigen Paketflut gewachſen zu ſein und
nicht inmitten dieſer Berge zu verzweifeln, zu denen ſich die Pakete
anſammeln. Sie liegen ſcheinbar wahllos durcheinander und ſind
dabei doch wohl geordnet. Vom Poſtamt treten die Pakete in den
vollbepackten gelben R. P.-Autos die Fahrt zum Bahnhof, wo ſie in
die Züge verſtaut werden, die ſie dann an irgend einer Station
wieder ausſpeien, um ſie am Beſtimmungsort durch den überall be
liebten Paketbriefträger auf dem Buckel dem Beſteller zuzuſchleppen
oder, wie es in den Städten der Fall iſt, durch dreirädrige Töffstöffs
dem Beſteller zuzuführen.

Ueberall dort, wo ſolch ein Paket zu Weihnachten ins Haus ge
bracht wird, wird eitel Freude herrſchen. Jetzt aber ſchlummern dieſe
Pakete noch in den Poſtanſtalten, den Zügen oder werden gar erſt
zuſammengeſtellt. Und manche Arbeit manche Schweißtropfen, vor
allem in den Poſtämtern, wird noch fließen, um die Flut der Pakete
in die verſchiedenen Beſtimmungsorte zu leiten und die Ebbe folgen

zu laſſen fs.aus auch die Aufgabe, die Erziehung in der Klaſſen und Schulge
meinſchaft zu fördern.

Jch vertraue, daß durch ein Zuſammenwirken von Schule und
Elternhaus die beſtehenden Widerſtände allmählich behoben werden
und daß der Spielnachmittag wie überall ſich einbürgern und mehr
und mehr zu einem feſten und wertvollen Teil des Schulunterrichts
werden wird.

Die neuen Briefkaſten. Seit Jahren iſt neben dem Ernſtſchen
Grundſtück in der Weſternſtraße ein Briefkaſten angebracht geweſen.
Die Poſtverwaltung will die alten Briefkaſten durch neue erſetzen,
die ſchmucker ausſehen und die durch eine größere Einwurfsöffnung
auch praktiſcher ſind.

Stkeuerkarken beim Arbeitgeber abliefern. Jeder Arbeit
nehmer iſt verpflichtet, ſeine Steuerkarte für 1931 bei Be
ginn des neuen Kalenderjahres oder bei Beginn des Dienſtverhälk
niſſes dem Arbeitgeber auszuhändigen. Solange die Steuerkarte nicht
ausgehändigt iſt, muß der Arbeitgeber vom vollen Lohnbetrage
10 v. H. (zuzüglich Ledigenzuſchlag) ohne jede Ermäßigung als
Steuer einbehalten. Der Arbeitnehmer hat ſelbſt dafür zu
ſorgen, daß die Steuerkarte für 1931 rechtzeitig in ſeinen Beſitz ge
langt. Geht ihm die Steuerkarte nicht rechtzeitig zu, muß er ſie bei
der Gemeindebehörde abholen. Arbeitet er gleichzeitig bei mehreren
Arbeitgebern, muß er bei der Gemeindebehörde die Ausſtellung einer
zweiten oder ferneren Steuerkarte beantragen. Es liegt im Intereſſe
jedes Arbeitnehmers, dieſe Beſtimmungen genau zu beachten. Jn
allen Zweifelsfällen empfiehlt es ſich, beim Finanzamt anzufragen.

Keine Polizeiſtunde in der Silveſternacht. Der Oberpräſident
hat eine neue Polizeiverordnung über die Polizeiſtunde erlaſſen,
durch die die bisher geltende gleiche Verordnung vom 16. September
1930 außer Kraft geſetzt wird. Die neue Verordnung iſt am 15. De
zember dieſes Jahres in Kraft getreten. Durch ſie iſt das bisher
auf 7 Uhr feſtgeſetzte Ende der Polizeiſtunde wieder auf 6 Uhr ver
legt worden. Neu iſt die allgemeine Aufhebung der Poligzeiſtunde in
der Silveſternacht. Die in S 7 Abſ. 1 der neuen Verordnung er
folgte Regelung des Branntweinausſchanks uſw. iſt durch eine Ver
ordnung des preußiſchen Jnnenminiſters vom 25. November dieſes
Jahres überholt, die den Ausſchank und den Kleinhandel mit Trink
branntwein in den Skhunden vor 9 Uhr vormittags verbietet. Jm
übrigen decken ſich im allgemeinen die Beſtimmungen der neuen
Verordnung mit denen der alten

Verwendet Wohlfahrksbriefmarken! Suchſt du noch ſchnell vor
Torſchluß ein kleines Weihnachtsgeſchenk Dann denke an
die Wohlfahrtsbriefmarken! Sie erfüllen recht eigent
lich den Sinn der Weihnachtsſpende: Sie machen dem Empfänger
ſicher Freude, bieten ihm etwas Wertvolles, und zugleich bedeuten ſie
eine Gabe für die Notleidenden, die keine warme Stube haben und
keinen Gabentiſch decken können. Denn der Wohlfahrtsertrag fließt
dem gemeinſamen großen Hilfswerk der amtlichen und freien Wohl
fahrtspflege „Für unſere Mütter für unſere Jugend“ zu. Die
Marken und Poſtkarten ſind bei den bekannten Wohlfahrtsſtellen ſo
wie an den Poſtanſtalten zu haben. Die Zuſammenſtellung von
zehn 8 Pfg.-Marken und vier 15 Pfg.-Marken in den Heftchen
zum Preiſe von 2 Mark ſind für Geſchenkzwecke beſonders geeignet.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 20. Dezember. Ein Arbeiter Frauenver

ein iſt hier am Orte gegründet. Dieſer iſt verbunden mit der Ar
beiterwohlfahrt. Das Ziel des jungen Vereins ſoll ſein: Soziale
Hilfsbereitſchaft, ſoweit es in ſeinen Kräften ſteht, zu üben, außer
dem ſoll die Geſelligkeit gepflegt werden. Bis zur nächſten Zuſam-
menkunft ſollte ſich die Mitgliederzahl verdoppelt haben. Arbeiter
frauen, tretet ein und werbt für den Verein zur eigenen Freude und
zum Nutzen der Allgemeinheit.



l ſolches Gebahren kennzeichnen,

und Zeitſtück geſchrieben

handelten ſogenannten „techniſchen Fächer“

dels, der Induſtrie, der Land und Forſtwirtſchaft. Darum erhalten

nur bis 13 Uhr ſtatt.

prediger Lange.
Verwendung von Schallvlatten (Firma Barth) gemacht

Aus Halberſtadt.
Wie Richter nicht ſein ſollen.

Republikaniſche Beſchwerdeſtelle und Halberſtädker Gericht.

Am 10. Dezember wurden vom Erweiterten Schöffengericht in
Halberſtadt wegen Landfriedensbruches 15 Arbeiter zu drei Monaten
und vier Arbeiter zu je acht Monaten Gefängnnis verurteilt. Jn
unſerem Bericht über den Verlauf der Verhandlung kritiſierten wir
die Einſtellung des Vorſitzenden des Gerichtes. Dieſe Kritik wurde
von der Republikaniſchen Beſchwerdeſtelle in Berlin
aufgenömmen, die wegen der Art und Weiſe ſeiner Verhandlungs
führung beim Landgerichtspräſidenten in Halberſtadt vorſtellig
würde. Jhr wurde folgender Beſcheid gegeben

„Auf das Schreiben vom 11. 12. 30 teile ich mit daß ich zu Maß
nähmen im Aufſichtswege keine Veranlaſſung finde. Der Vor
ſitzende hat bei der betreffenden Verhandlung allerdings die Ange
klagten nach ihrer Parteizugehörigkeit: gefragt; er hat dies, wie er
angibt und wie bei der Lage des Falles auch einleuchtet, zur Auf
klärung der Sache für erforderlich gehalten. Die Handlung erfolgte
innerhalb des Gebietes der Rechtſprechung; ein Eingriff in die
Letztere iſt nach der Verfaſſung unzuläſſig. Was ſodann die Be
hauptung betrifft, die Angeklagten ſeien „beinahe ſo wie dumme
Jungen behandelt worden, ſo iſt mir der Bericht des Halberſtädter
Tageblatts, aus dem Sie jene Behauptung wohl ohne Prüfung
übernommen haben, ſchon bekannt geweſen, als ich Jhr Schreiben
erhielt. Der Vorſitzende iſt mir als ein ruhiger, unparteliſcher und
gewiſſenhafter Richter bekannt; er hat ſich energiſch dagegen ver
wahrt, daß er die Angeklagten anders als ordnungsgemäß be
handelt habe. Das iſt auch meiner Ueberzeugung nach nicht ge
ſchehen

Wir können verſtehen, wenn der Landgerichtspräſident einen
Kollegen in Schutz nimmt und erklärt; daß dieſer Kollege ein „ge
wiſſenhafter Richter“ ſei. Daran haben wir niemals gezweifelt,
aber ob man behaupten kann, daß der betreffende Richter in dieſem
Falle unparteiiſch und ruhig geweſen wäre, iſt ſehr zu be
zweifeln. Der Landgerichtspräſident ſcheint nach ſeiner Antwort zu
urteilen, wohl auch dafür zu ſein, daß in den Gerichtsſfälen ein
Kaſernenhofton herrſcht. Gerade von gebildeten Leu-
ten ſollte man doch erwarten, daß ſie ſich bei ihrer Amtsführung
eines Tones befleißigen, der zu Kritiken keinen Anlaß bietet. Wenn
un gebildete Leute ſchimpfen, dann wird gewöhnlich ihnen
Mangel an Bildung als Entſchuldigungsgrund vorgeworfen. Wenn
aber höhere Richter ſich in dieſer Weiſe betätigen, dann kann man
das nicht mehr als ruhig und unparteiiſch bezeichnen. Jn dieſem
Prozeß wurden die Nazi- Zeugen mit einer beſonderen Höflich
keit und Rückſichtnahme behandelt und ihre Angaben durch Zuſtim
mung als glaubhaft unterſtrichen, während Angaben der Ange
klagten wenig Beachtung geſchenkt wurde.

Wir erinnern in dieſem Zuſammenhang an die Durchführung
des Nachterſtedter Mordprozeſſes, die von uns kriti-

ſiert wurde. Es gab einige Anſchaugereien der Journaliſten in ziem
lich kraſſer Form. Die Journaliſten wußten ſich gegen ſolchen Vor
kriegskaſernenhofton zu wehren und ſie werden auch künftig ein

Heute können wir nür erklären,
daß wir unſere Angaben über das Verhalten des Vorſitzenden voll
aufrechterhalten. Daran werden die Erklärungen des Landgerichts
präſidenten und ſeines ihm unterſtellten Kollegen nichts ändern.

Wie Richter nicht ſein ſollen, kann man jetzt im Halberſtädter
Stadttheater vernehmen. Alsberg und Heſſe haben ein Tendenz

Wir empfehlen dem geſamten Beamten
körper der Halberſtädter Gerichte, ſich für dieſes Stück zu inter
ſſleren und daraus zu lernen

Ausſtellung der KnabenMittelſchule.
In dieſen Tagen iſt ein weſentlicher Ausbau der Knaben Mittel

ſchule fertig geworden. Sie hat ein neues geräumiges Schreib
maſchinenzim mer bekommen, neue und zoologiſch einwandfrele
Plätze für Terrarien und Aquarien und vor allen Dingen (im Dach-
geſchoß ausgebauh) eine ganz fachgerecht ausgeſtattete Werkſtätte
für Holzarbeiten, wie ſie ſchon für Metallarbeiten im Keller
geſchoß und für Papp- und Papierarbeit im 1. Geſchoß vorhanden
iſt. Jn den kommenden Jahren wird die Einrichtung von Werk
räumen für phyſikaliſche und chemiſche Schülerarbeitsgemeinſchaften

fertig ſein.
Dieſer Ausbau iſt für den Geiſt und die Aufgaben der ganzen

Schule bezeichnend. Die bislang immer noch zu ſtiefmütterlich be
erfahren unſerer

durchaus ſachlich gerichteten Zeit entſprechend im Bildungsplan
der Mittelſchule eine viel größere Beachtung und Bedeutung. Ja, ſie

werden immer tiefer verankert in ihren eigentlichen Aufgabenkreis.
Die Mittelſchule iſt die „Schule der praktiſchen Jntelligenzen“; das

unterſcheidet ſie von der Volksſchule durch die Höhe ihres Bildungs
h zieles, von der höheren Schule außerdem durch die Art ihres Bil

dungsziels und durch ihre hierdurch bedingte anders geartete Arbeit

Sie will Jungen und Mädchen eine geſteigerte Ausbildung für die
gehobenen Berufe des praktiſchen Lebens geben, für alle ſeine Er
werbszweige, nämlich des Handwerks, des Kunſtgewerbes, des Han

Kirchliche Nachrichten.
Am 4, Advent, den 21. Dezember werden predigen
Domkirche: 9.30 Uhr Superintendent D. Brinckmann.

46 Uhr, Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes Dom
Jn ihr wird zugleich ein Verſuch zur

Beord
Sackplatz s

die Werkfächer in ihrein Arbeitsplas eine ſo weſentliche Stel
lung; nicht, um etwa jugendliche Handwerker zu machen, die Ge
brauchs und Ziergegenſtände aus Holz, Metall, Pappe oder Papier
herſtellen können, ſondern hier ſollen an dieſer Arbeit Menſchen er
zogen werden, die noch Sinn behalten für die Bedeutung der ſicheren
Hand, eines klaren Auges, eines zweckbetonten und ſachlichen Denkens
im Geſamtſchaffensprozeß eines Volkes „Es gibt ein vorwiſſenſchaft
liches, urwüchſiges, praktiſches Denken, das die Grundlage aller ge
ſunden Wirkſamkeit iſt, weil es den Realitäten noch nahe iſt. Die
große Aufgabe iſt heute, dieſes Denken in der Schule nicht zu ver
lienen, ſondern zur Entfaltung zu bringen Und gerade in der Ar
beit der Mittelſchule ſieht dieſer um das deutſche Bildungsweſen hoch
verdiente Mann ich zitiere Hermann Nohl einen der wenigen
ſoliden Anfänge für den Prozeß der Umwendung unſerer (immer
noch zu ſehr intellektualiſtiſch überlaſteten) deutſchen Schulbildung,
„die ſie wieder lebensgerecht und darum wahrhaft lebendig macht.“

Den ſtädtiſchen Körperſchaften ſei Dank dafür, daß ſie die Mittel
bewilligten, um für dieſe beſondere Aufgabe ihrer Mittelſchule auch
die räumlichen und wirtſchaftlichen Vorausſetzungen zu ſchaffen. Am
Sonntag von vormittags 11 Uhr bis nachmittags 5 Uhr zeigt die
Schüle in ihrem Schulhaus (Domplatz 15) eine Werkausſtel
lung, mit der ſie den Bürgern der Stadt die innere Berechtigung
dieſes Ausbaus der Schule dartun will, den Eltern und Freunden
der Schule ihre hohe Einſchätzung des techniſchen und techniſchkünſt
leriſchen Unterrichts zeigen und wie ihre Kinder unter der Führung
einer für dieſen Unterricht gründlichſt vorbereiteten Lehrkraft daran
Anteil haben.

Zur letzken Schwurgerichtsverhandlung wird uns von inter
eſſierter Seite mitgeteilt, daß die Angabe, der Zeuge Ohlendorf
hätte die Frau Zappla durch ſeine Ausſage benachteiligen wollen,
nicht den Tatſachen entſpräche. Die ganze Angelegenheit werde
noch einmal aufgerollt werden.

Die nächſten Veranſtaltungen der Volksbühne. Den Mitgliedern
werden im Monat Januar folgende Aufführungen im Stadttheater
geboten: 3. Januar: „Viktoriag und ihr Huſar“ von Paul Abraham,
16. Januar: „Vorunterſuchung“ von Alsberg und Heſſe, 31. Januar:
„Fledermaus“ von Johann Strauß. Der Kartenvertrieb für die
erſten Aufführungen beginnt ſoeben

Sängerbund. In der kommenden Woche übt nur der Männer
chor am Montagabend. Der Frauenchor trifft ſich am Dienstag um
19.30 Uhr an der Brücke in der Gröperſtraße. Das Erſcheinen aller
iſt Pflicht. Am 1. Feſttag trifft ſich der Männerchor 10.45 Uhr an
der Ecke Schützenſtraße-Breiteweg. Von nachmittags 16 Uhr ab
findet die Weihnachtsfeier mit Kinderbeſcherung im Gewerkſchafts
hauſe ſtatt. Die letzte Singſtunde im alten Jahre iſt am Dienstag,
den 30. Dezember, von 20 Uhr ab für den Männer- und von 21 Uhr
ab für den Gemiſchten Chor.

Patkenkſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 59. Firma J. H. Michge
his, Bleicherode. Unterkleidungsſtück. Gebrauchsmuſter. Fritz
Haaſe, Benneckenſtein i. Harz. Melkſchemel mit dreh und verſtell
barem Arm ſowie verſtellharem Eimerring. Gebrauchsmuſter.
Harzer Gaskocher Werke G. m. b. H., Harzgerode. Radiatorgasofen.
Angemeldetes Patent, Hermann Eiſenhuth, Badersleben, Kr.
Oſcherslehen. Pumpwerk für Motorſpritzen. Angemeldetes Patent.

Weihnachksdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt bis zum Heiligen Abend verſehen die
Apotheke Breiteweg 7, Telef. Nr. 1850 und die Hofapotheke Weſten
dorf 28, Telefon Nr. 2455, den Dienſt vom Heiligen Abend bis ein
ſchließlich Nacht des erſten Feiertags verſehen die Johannesapotheke,
Johannesbrunnen 17, Telefon 2482 und die Kaiſerapotheke Walter
Rathenauſtraße 43, Telefon 2425, den Dienſt für den zweiten Weih
nachtsfeiertag von morgens 8 Uhr ab bis Sonnabend, den 27. De
zember verſieht die Kronenapotheke, Fiſchmarkte6, Tel. Nr. 2438.

Heffentliche Fernſprecher in Halberſtadt. Oeffentliche
Fernſprecher Hauptpoſtamt (Schalterſtelle), Poſtamts- Zweig
ſtelle am Bahnhof, Fernſprechhäuschen Ecke Friedrichſtraße- Theater
ſtraße, Bahnhof Spiegelsberge (Fahrkartenausgabe), Güterbahnhof
in der Schützenſtraße (Güterabfertigung-Vorraum), Hauptbahnhof (v.
d. Handgepäckannahme), Landgerichtsgebäude (I. Stockw.), Städt.
Sommerbad (Kaſſenzelle); private öffentliche Schrech-
ſtellen: Bakenſtraße 75 (Goldener Ring), Bullerberg 3 (Gaſtw.
Mangold), Fiſchmarkt 3 (Wehrſtedt), Gleimſtraße 1 (Gaſtwiſch. zum
Güterbahnhof), Gröperſtraße 54 (Gaſth. Prinz von Preußen), Harz
ſtraße 7 (Harzgaſtſtätte), Holzmarkt 11 (Städt. Verkehrsamt), Johan
nesbrunnen 7 (Lindhammer), Quedlinburgerſtraße 16 (Gaſthaus zur
Weintraube), Walter Rathenauſtraße 45 (Büngerſchenke), Kornſtr. 6
(Goldener Anker), Tankſtelle Friedrichsplatz.

Private Schulveranſtaltungen im Damenfriſieren. Mit Rück
ſicht auf wiederholte Klagen, die aus den Kreiſen des Friſeurgewer
bes über ein Ueberhandnehmen von privaten Schul und Unter
richtsveranſtaltungen im Damenfriſieren und ondulieren vorge
bracht werden, hat der Preußiſche Handelsminiſter die Regierungs
präſidenten erſucht, künftig die Bedürfnisfrage mit beſonderer
Sorgfalt zu prüfen und nachgeſuchte Genehmigungen nur dann zu
erteilen, wen ein Bedürfnis zur Abhaltung derartiger Veranſtal
tungen mit hinreichender Sicherheit zu befſahen iſt.

Allerlei aus dem Gerichksſaal. Nach Strich und Faden ausge
zogen hat der Angeklagte Freiſe aus Ottleben einen polniſchen Ar

beiter. Dieſer Pole wollte gern in Deutſchland bleiben, brauchte aber
dazu Papiere. Er beauftragte deshalb den Angeklagten damit, da
ihm bekannt war, daß dieſer als „Rechtsberater“ ſolche Geſchäfte
übermahm. Der Angeklagte fuhr nun nach Berlin, um mit dem pol
miſchen Konſulat zu verhandeln. Er hatte es aber mehr auf das Geld
des Polen abgeſehen, denn er ließ ſich dauernd größere und kleinere
Geldſummen nachſchicken. Nun hatte er ſich wegen Urkundenfälſchung
und Betrug vor dem Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten.
Da aber der Pole allzu leichtgläubig auf den Schwindel herein
gefallen war, mußte der Angeklagte freigeſprochen werden. Einen
billigen Haſen wollten ſich drei Angeklagte verſchaffen. Bei einer
Treibjagd verfolgten ſie einen angeſchoſſenen Meiſter Lampe, um ihn
einzufangen. Aber es ſollte leider nichts daraus werden, da ein
Schutzmann die Jagd verhinderte. Nun müſſen ſie außerdem wegen
Jagdvergehens jeder eine Geldſtrafe von 20 bzw. 50 Mk. berappen.

Der Angeklagte F. war über den Gartengaun eines Grundſtücks
in Wehrſtedt geſtiegen und hatte eine Kleinkaliberbüchſe geſtohlen.
Wegen ſchweren Diebſtahls wurde er vom Halberſtädter Schöffen
gericht zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Bei dem Kaufmann
G. in Aſchersleben, der eine Tabakfabrik betrieb, hatten einige Zoll
beamte bei Reviſionen verſchiedentlich Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt,
u. a. auch, daß er gefälſchte Banderolen verwendet hatte. Trotzdem
G. es ſich nur ſelbſt zuzuſchreiben hatte, daß er wegen dieſer Un
regelmäßigkeiten zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, ver
ſuchte er, alles auf die Beamten zu ſchieben. Er ſchrieb einen Brief
an das Hauptzollamt in Nordhauſen, der Beleidigungen gegen die
Beamten enthielt. Damit hat er weiter nichts erveicht, als daß er
aufs neue zwei Monate Bekanntſchaft mit Vater Philipp machen
muß. Schlecht bewährt hat ſich der Angeklagte O. Er war erſt
vor einigen Monaten wegen Diebſtahls zu einer Gefängnisſtrafe ver
urteilt Das Gericht hatte ihm Bewährungsfriſt zugebilligt. Trotz
dem hat er kurze Zeit darauf wieder einen Einbruch begangen und
zwar bei ſeinem Arbeitgeber, dem er Schuhe und eine Hoſe ent
wendete. Wahrſcheinlich iſt die traurige Jugendzeit, die der Ange
klagte hinter ſich hat, mit ſchuld, daß er auf die ſchiefe Bahn geraten
iſt. Das Gericht verurteilte ihn zu 5 Monaten Gefängnis Ein
junger Mann hatte aus einem Garten Kohlköpfe geſtohlen. Später
ſuchte er den Beſtohlenen zu veranlaſſen, die Anzeige zurückzu
nehmen. Als dieſer ſich weigerte, bekam der Beſtohlene noch oben
drein eine derbe Knallſchote, wofür der ſchlagfertige Dieb nun 20 Mk.
Geldſtrafe bezahlen muß.

Wem gehört das Fahrrad? An der Ecke Quedlinburger und
Lazarettſtraße wurde ein älteres Herrenfahrrad, Marke „Parbeck“,
gefunden, das bei der Kriminalpolizei untergeſtellt iſt, wo es vom
Eigentümer in Empfang genommen werden kann.

Schlägerei. Jn der Harsleberſtraße kam es geſtern gegen 21.30
Uhr zu einer Schlägerei, die das Einſchreiten der Polizei notwendig
machte Der Störenfried, ein Betrunkener, wurde feſtgenommen
und dem Polizeigefängnis zugeführt.

Beim Einbruch gefaßt! Ein hieſiger Einwohner beobachtete in
der letzten Nacht einen Mann, der ſich an einer Haustür in der Küh
lingerſtraße zu ſchaffen machte. Er benachrichtigte ſofort die Polizei
die dann mit Hilfe des Einwohners den Verdächtigen feſtnahm. Es
wurden bei ihm eine Taſchenlampe, ein feſtſtehendes Meſſer und ver
ſchiedene Schlüſſel gefunden. Bevor die Polizei den Verdächtigen
feſtnahm, hatte er mehrere Dietriche fortgeworfen. Die Poligei ſetzte
den Mann vorläufig feſt.

Angefahren. Geſtern vormittag rannte ein den Lichtengraben
entlangfahrenden Perſonenkraftwagen einen Schüler, der plötzlich
vom Fußſteig herunkertrat, um. Der Junge kam mit geringen Kopf
verletzungen und zerriſſenen Schuhen davon.

Betrunkener Chauffeur Geſtern gegen 17.30 Uhr wurde in der
Friedenſtraße ein Pferdegeſpann von einem Laſtkraftwagen ange
fahren. Der Führerſitz und die Deichſel des angefahrenen Wagens
wurden zerkrümmert. Der Chauffeur ſuchte das Weike, würde aber
bald darauf gefaßt. Die Polizei ſtellte feſt, daß der Autolenker an
getrunken war.

Halberſtädter Filmſchau.
Kammer-Lichtſpiele.

Unter dem Titel „Das Fräulein vom Kleiderladen“ iſt der Ro
man „Das Paradies der Damen“ von Emile Zola verfilmt worden.
Der Film bringt in freier Geſtaltung die Geſchichte von dem Unter
gang des kleinen Stoffladens und von dem Aufſtieg des großen Kauf
hauſes. Deniſe kommt nach dem Tode ihres Vaters nach Paris zu
ihrem Onkel und glaubt, bei ihm ein Auskommen zu finden. Schlech
ter Geſchäftsgang bei ihrem Onkel veranlaßt das Mädchen, eine
Stellung beim gegenüberliegenden Kaufhaus anzunehmen. Hier
kommt es zu einer Begegnung mit dem Beſitzer Mouret, der das
Mädchen liebt. Warenhausbilder, das Niederreißen des alten Hauſes,
um Platz für „Das Paradies der Damen“ zu ſchaffen, miſchen ſich
mit den niederdrückenden im kleinen Stoffladen. Am Schluſſe finden
ſich die beiden Liebenden. Der Film, der franzöſiſchen Urſprungs
iſt, ſchöpft ſtimmungsmäßig die beiden Welten aus. Dita Parlo ſpielt
das ſchwarzhaarige Mädchen mit den großen fragenden Augen.

Der zweite Film „Die Jagd nach Pharaos Leuchter“ ſpielt nicht
ekwa in Aegypten, ſondern in London. Es iſt ein tolles Senſations
luſtſpiel mit komiſchen Situationen und originellen Wendungen, Kul
turſchau und Wochenſchau vervollſtändigen das Programm.

e M-Institut Walter Dessau
Halherstackt Telefon 1695
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Blaues Kreuz (Trinkerrettung): Domplatz 382. Sonn
tag, 20 Uhr Weihnachtsfeier.

Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 82, Montag,
20.15 Uhr

Ev. Jungmädchenbund: (Ceeilienſtift)) Sonntag, 20 Uhr,
Weihnachtsfeier.
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Friſche Ananas Pfd. 1.40 Mk.
Spaniſcher Garten, Schmiedeſtr. 36
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Wo man zu biliosten Preisen stets
bekormmt die besten Sachen
ca soll man für das Weihnachistfest
die Einkäute auch machen.

Deshalb gibt's hur eine Stimme:
Herren-, Jünglings- u. Knaben -Anzüge und Mäntel

Gesellschafts Kleidung
Maß Anfertioungo

Im Spezlalhaus för
modernhe Herren und

Knaben Moden!

Hausſjacken
Skl Anzüuoe

Puliover Strickwesten
Sportstrümpfe

Sport
Schlafröcke
Breeches

Krawatten und Gamaschen

J. Peichenbach
Hoheweg 27

-Kleiduno
Berufs- Kleidung

Lumberjacks
KMnickerbocker

Oberhemden

Aufgrund der Polizeiverordnung des Herrn Ober
präſidenten vom 16, September 1930 wird für die Stadt
e die Polizeiſtunde für die Nächte vom 25. zum
26. und vom 26. zum 27. Dezember 1930 ſowie die Nacht
vom 1. zum 2. Januar 1931 allgemein bis 3 Uhr verlängert. Für die Siveſternacht wird die Polizeiſtunde

auf weken
zum Schutze der Arbeitnehmer erla

werden hierdurch nicht be
unbedingt innegehalten werden.

Halberſtadt, den 20. Dezember 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Stadi- Theater
Sonnabend, den 20. Dezember, I5t Vhr

geschlossene Vorstellung, kein Kartenverkauf.

20-—22 Uhr
„MascottchenOperette von Bromme (0. 80—8, 00.)

Gültig für die Sonnabendgemeinde des Beamtenbundes

Sonntag, den 21. Dezember, 15--17*, Uhr

„„Das dumme Englein
Msrchenspiel von Vicki Baum (0.60-8. 60)

19--22 Uhr:
Viktoria und ihr Hus ars

ernee von Abraham (0. 80
Welhnachts Spielplan des Stadttheaters

Donnerstag, den 25. Dezember 1930 (1. Feiertag):

s l Vnr
VoruntersuchungSchauspiel von Alsberg und Hesse (0. 50-8. 60)

19 UhrZum ersten Male In neuer Bearbeitung
Die Fledermaus

Operette von Joh. Strauß neu bearb. von Max Beinbardt
und Korngold (0.80—6.00)

W

Freitag, den 26. r 1930 (2. Feiertag):
s UhrDas aus Englein

Mäarchenspiel von Vicki Baum (0. 40-8. 00)

19—22 Uhr
Die Fledermaus

Operette von Joh. Strauß, neu bearb. von Max Reinhardt
und Korngold (0.80——6. 00)

Die Vorstellung ist ungültig für Freitag-Dauermieter und
Bühnenvyolksbundmitglieder!

Sonnabend, den 27. Dezember 1930
20-22 h Uhr

Voruntersuchung
Schauspiel von Alsberg und Hesse (0.50—3. 60)

Die Vorstellung ist gältig für Freitag-Dauermieter und
Bühnenvolkebundmitglieder

Schützenwall
Jeden Sonntag, ab 18 i. Uhr im

großen Saal

Allz- -Krnzwen
Eintritt 80 und 60Erwerbsloſe 60 P i

Kein Garderobenzwang.
Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

VerſammlungenJulius Haenſch, Schützenwirt.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empfehle als willkommenes Geſchenk ein geſchmackvoll

gerahmtes Bild.
Sie finden bei mir ein gut ſortiertes Lager von Kunſtblättern
jeder Art und die dazu paſſende Einrahmung in ſelten

großer und ſchöner Auswahl.

Georg Loſert, Franzlskanerftraße 18.
FernrufDie e ighelern

Anfertigung von Autoſcheiben.

ine Gier r Selnl.

enen Arbeits
rt; ſie müſſen S

bis 25 Prozent Wolhnacehtsrabatt
auf Uhren, Gold und Silberwaren

war W O (Treppe)

erlodungs Ringe

atterkannt preiswert und gut

R. Schickerling, vhrmachen,

Dominikanerstr. 13. Dominikanerstr. 13.

Preis-Ahhau
auch für

„Flamanta“
gesetzlich geschützte Eigelb Margarine, nur noch

Pfd. 80 Pf.
„Flamanta“ Eigelb ist so fein in Qualität,
Ia sie von Butter nicht u unterscheiden ist
„blamanta“* sollte in keinem Haushalt fehlen.

n Alle Waren mit änverändertem Rabatt.

Butter ca Hammonia
Größtes Butter und Margarrine
Spezial Geschäft Deutschlands.

Verkaufsstelle: Halberstadt, Kühlingerstraße 28

Baumkerzen
Lametta COhristbaurnsohmuok
empfehlt

SOarl Baudorff Nachf.
Drogoerſe

gaverme
feine Südburg-Liköre

12 verschiedene gut. Sorten

die r Flasche nur 933
die Flasche nur 160

Reine gebundene ILiköre
die Stimmung schaffen!

777 Maverm

I. großer
Geld Preisſkat

9

am Sonnabend, 20. Dezember
Reſtaurant

KleinerVodenſteiner
Markthalle

Anfang 8 Uhr. Einſatz 2 Mk.
Spezialität

ff. Rippchen, emit Salat.
Lade freundlichſt ein

Alexander Richter
Jnduſtriekartoffeln, Ztr. 1.80
Mk. frei Haus. Beſtellungen
erbitte nach

Kühlingerſtr. 21, II.

e Villig!
Bis zum Feſte

Täglich Maſſenzufuhr
Echte Flensburger

Aale
Wie bekannt vom Beſten

eſte

Billigſte Bezugsquelle
Dienstag und Mittwoch

Karpfen
wie bekannt reinſchmeckend

Fisch Börse
WMartiniplan 8

échuſer Martlnéolde
geg. Hautſchäden u. offene
Beine. Ratsavotdeke.

Preisabbau
Elektr. Bügeleiſen 7.75
e

Dynamo 14.75Weingmeghchinen 16.50

Waſchmaſch. Orig. Miele“
Bubiräder v. 13.25 Mk. an

Sprechangarate
von 35.Schallplatten in en

Erſatzteile u. Reparaturen
billigſt bei

Fahrrad Müller
Johannesbr. 1 Fernur. 1635

Hoh eweo Auf Wunſch Teilzahlung

Batterien Stück 0.25 Mk.

Zum Weihnachtzfeſte

Zarte, aroße, junge
Haſen Pfund 1.10 Mk.

ohne Gekröſe, Haſen
im Fell Pfd von 60 Pf. an.
Edelhirſch, Wildkalh
ff. Bratenſtücke, Pfd. v. 1.00an.,

Zartes, junges Wild
ſchwein Pfund von

1.00 Mk. an.
Wilde Kaninchen
extra groß und friſch.

Funge, feſte Faſanen
von 2.50 Mk. an

Rehrücken, Rehkeulen,
Rehblätter billigt.

GänſenFunge ſette Enten
von 3 Pfd. an.

Funge feite Favaune
von 36 PJunge fette Hühnchen

Junge Suppenhühner
von 2—6 Pfund.Junge zarte Puten

Füng. Frikaſſeehühner
von 3-—6 Pfund.
ette Tauden

in großer Auswahl empfehlen

W. Heule 60hne,
Krebsſcheere, Telefon 1785.
Spezialgeſchäft für Wild
und feinſtes Tafelgeflügel.

Huſengekröſe

Stück 10 Pfg.
Rehkochſleiſch Pfund 40 Pf.

D Gänſeklein
De Gänſeflomen
m Gaänſelebern

billigſt

Krebsſcheere

7

in allen Erben vorrätig

M. Hanusch
Monte 4.W

S J

OSGIIEPRSI. EFBEN
Beſondere Ortskrankenkaſſe

der Stadt Oſchersleben.
Infolge der Weihnachtsfeiertage findet

die Wochengeldzahlung bereits am Dienstag d. 23. d. Mis,
ſeit nwengedrabtuns am Mittwoch, den 24. d. Mis

a

Wir bitten unſere Herren Aerzte, die Krankenſcheine
hierzu rechtzeitig auszufüllen.

Der Vorſtand.

Püttker, Vorſitzender.

Rum, Arrak, Kognak, Wein-
brand, Liköre

Medizinal Rot-, Weiß- und Wir empfehlen in außerordentlich retoher uswanhl:
Süciweine eSehokolade, Praltnen, Waren mletts, Bettdamast, Pinon, Hemdentauche,

Keks., Stern-Kaffee, Tee, Kakao e 3a billig und Zut im Handtächer, Taschentächer, Unterzeuge,

empfehle

Kosi nen Pfd. 48 Pfg.Korinthen kg. 60 Pts-Sultaninen Pfd. 80 und 60 Ptg.
Citronat Pfd. 30 Pfg.Süße Mande ln Pfd. 40 Pfg.Pfd. von 45 Pfg. anMargarine ePa. 48 PfgCocosfett

Zueker e Ptd. 27 Ptg-Weintrau ben Pfd. 85 Pfg.Frische Ananas Ptd. 1.25
Obst- u Gemüse- Konserven

in großer Auswahl. Billige Preise.

Walnüsse Erdnüsse
Krachmandeln

Haselnüsse
Cocosnusse

Chr. Angerstein
Oscherslehben,

Kernhaffes Geschaft Paul Schule

Zum Weſhnachtsfeste

An IVCCWNDrpp

gtotfe, Bett-,

Sonntaoo, den 21. Degember, von bis 76 Ihr für hre

Weihnachtseinkäufe
(IJCCCrrrogrggggggrrrgrdrroedzenn

geötftnet

Herrenwäsche, Kravatten, Schirme, Teppiche,

Fardinen, Handarbeiten, Woll- und. Seiden-

Tisch und Beibwäsche
x

wir bedienen Sie mit guten Waren und
neuen zeitgemgß verbilligten Preifen

IIIIIIIIIIIIT

Moendelſohn Kugelmann
Oschersleben (Bode)

et Betten ne „Mahre Jacob
für Erwachſene und Kinder, Arnold-Fabrikate, erscheint I tägig Freitags) zum Preisebeſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
et unter günſtigen Zahlungsbedingungen.

Hermann Sehneider, Eiſenwarenhandlung,
Oscher leben.

von nur 30 Pfg. Bestellungen sind an
unsere Zeitungsträgerinnen zu richten

W. Heule d 6öhne



Damen- Mäntel ganz auf
Futter aus Velour-long, mit echtem Pelz

1 großer Posten Knaben- Mäntel Hee
ganz auf Warmem Futter, für 10 11 jährige

1 Posten Strick an züge in proktisch.
Farben,

Sweater- und Pulloverform

Oberhemden
nur moderne Muster, prima Qualitsten

Ein großer Posten Krawatten
zum Feil reine Seide

C

28
90

ält. iel
hinn

SG
hervor.

ruft ein

C on CNur noch wenige Tage trennen uns vom Weih-
nachtsaben d.
ihrer Weihnachtsgeschenke, schreiten mäüssen,

„Was schenke ichist sofort gelöst,
sämtlichen Abteilungen bergen noch eine Fülle

hervorragender Feltgeſchenke
mee

Sonntag, 2l. Dezember,

Alle Säumigen werden ſetzt wohl zur Wahl
Die Frage

wenn Sie zu uns kommen. Unsere

BI

ihr erster Gang ist am
nannhn

Winnnn!

m geser oten Crepe de Chine 12
Meterreine Seide, in reicher Farbenauswahl

Bettücher mit Hohlsaum, prima Haus
tuch, volle Größe

Bettbezüge Damast, wodern ge
mustert, fertig genäht

Kaffeegedecke Ken veis G
mit farbiger Kante, mit 6 Servietten

Korbsessel- Garnituren 2
Sitz u. Rüuckenleissen, mit Wollfüllung a. Satinbezag

50

in bekannter Güte
Alle Sorten Wurſt- und Aufſchnitt
waren, rohen und gek. Schinken,
Lachsſchinken, Burgunder Schinken
Kaſſeler Rippenſpeer mit und ohne
Knochen (letzte Sachen auf vorher Beſtell
Kotelettes, Bauchfleiſch, fett u. mager,
geräucherten Speck, Halberſtädrter
Wäürſtchen, Rauchenden, Pariſer

Würſtchen, Eisbein in Doſen,
Gulaſch in Hoſen, Sülze, friſch und

in Hoſen, ff. Aufſchnitt

Ferchland Becker
Wurſt und Fleiſchkonſervenfabrik

BVerkaufsſtellen:
Martiniplan 27 Hoheweg 51(Roeder)

Telephon 2965 Telephon 1592
Fabrik und Büro

Hoheweg 44
Telephon 2140

Mangolds
Reſtaurant

Am Baullerberg.
Angenehmes

Familien Lokal.
Dem Wunſche meiner Gäſte
entſprechend, verabfolge ich

von jetzt ab auch
Portion Kaffee.

Svezialität ff. Gebäck.
Gut und preiswert!

Privat mittags tiſch
Abonnement 10 Karten 8.
Abonnement 10 Karten 7.

Neueweg Z3, prt.

zum Feſte!!
PrimaLandGänſe

empfiehlt

Willy Plaut
Harsleberſtraße 18.

FahrräderHerren u. Damen-, gebraucht,
zu verkaufen. Weingarten 80

kaufen 3WO Olhirme
in beſter Qualität und zu billigſten Preiſen

Bei Wölkerlings Wwe.,
älteſtes Spezialgeſchäft, jetzt Kühlingerſtr. 28.

sind Geschenke
die Freude machen
ßucoit Laubinger
Vhrmacher Hoheweg 45

S De

das zeitgemäße
Weihnachis-
Geschenk von
bleibendem Wert

R JAuf Woneeh Zahl erieichterun9

WANDE,RER-WERKE A--G.
sCHONAU- CHEMAITZ

General e S G. mKnopf Söhne m
Telephon 3081

l 20
e Lichtengraben 3 G

m huaee Betten

I Würfelbecher

Stock u. Pfeifen Handlung

Metallhbetten

Kinderbetten liefert

Bauchs Schomburg
Polsterwarenhaus

Halberstadt
Lieferung frei, Teilzahlung

Preisliste Nr. 22 frei.

Aenlen bie

ſchon jetzt daran reGarderobe auf ken
laſſen in der

Schnellbügelei
„Famos“

HeinrichJuliusſtraße 4
Fernruf 2885.

Waren umſonſt!
2 Mk. Einkauf 1 Taſchentuch

4 1 Fenſtertuchs 1 Handtuch
1I5Frottiertuch

Fiſchtuch

Deſſauer

Kingerbett. Stahlmair Ohne
Foiat. an jeden Telz Katel te e cnar)
Schachſpiele
Schachbretter

Würfel
in großer Auswahl.

Ernſt Paetzel
Halberſtadt

Weingarten 25.

Patent- u. Auflegematratzen

fſotto Ut

Steppfutter er m
Fingsgunt Man

ZuWelſagchtenein

n c Seec

72 W J

d e S 2S

J a J c
Bulh

Wir empfehlen unſer gut ſortiertes Lager in

Märchen und Bilderbüchern, Anter
haltungs-Literatur, VRomanen, ſowie

politiſche Literatur
Buchhandlung „Hulherſtädter Tlehlutt
Fernruf 2313

099990806666
Wie Butter ſchmeckt unſere Spezial-Margarine

Löwenstolz Extra z. l. RPfund nur I n
o Rabattſparmarken wie immer!

Urteilen Sie ſelbſt, ob die Butter- Aehnlichkeit zu übertreffen iſt
Löwenſtol z hat eine Friſche des Geſchmacks und des Aromas,
wie man ſie bei mancher Molkereibutter leider nicht findet. Es
iſt uns ein Vergnügen, den geehrten Hausfrauen ein ſo feines
Produkt preiswert anbieten zu können. Qualität in jeder Beziehung

TOEPFER GCGOMPAGNIE
Butterhandlung zu den 3 Glocken Breiteweg 24

e c

G h e e

D II

Meine Spirituoſen
ſind äußerſt preiswert und in Qualität unübertroffen
Langjährige treue Kunden aus Stadt u. Land wiſſen dieſe
Votzüge zu ſchätzen. Zum bevorſtehenden Feſte laſſen auch

Sie ſich beliefern von

Otto Lindhammer,
Spirituoſenhandlung ſeit 1904.

Telephon 1954. Johannesbrunnen 7.

Spart Geld! Spart Zeit!
Verbeſſerter, rückſchlagſicherer

Homann Gaskocher
Auf Wunſch Eltgas-Teilzahlung.

Fr. Prehn, VBoigtei 52.

Spirituosen- Preise
für beste, lose Ware

Liter

Nordhäuser, 8290 Mk. 2.90Nordhäuser, 3590 Mk. 3.30Kornbranntwein, weiß, 85 Mk. 3.30
Kornbranntwein, weiß, 4090. M. 4.00
Ia Weinbrand-Verschnitt, S. Mk. 3.80
Echter Weinbrand Mk. 5.00Jamaika-Rum-Verschnitt, s8/4090 Mk. 4.50
Jamaika-Rum-Verschnitt, 4290 M. 5.00
Jamaika-Rum-Verschnitt, 4590 Mk. 5.50
Batavia-Arrak-Verschnitt, 88/4000 Mk. 5.00
Batavia-Arrak-Verschnitt, 46 Mk. 5.70

Ksuflich sind obige Spirituosen auch

in r und Liter-Flaschen.
Weinhandlung H. A. Less mann

Kauft nen Iuſerenten!

errascheft Kte

dem guten billigen Bödenbelag

a Gebr. ſondheim
Hoheweg 20. Gegenuhber d. Plarkthalle

Riesenhafte Auswahl
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 298 Gonnabend, den 20. Dezember 1930 5. Fahrgang

Aus Oſchersleben.
o.* Achtung, Ausſchußmikglieder der Beſonderen Krankenkaſſe.

Wir weiſen darauf hin, das die gemäß 8 68 der Satzung einberufene
ordentliche Ausſchußſitzung am Dienstag, den 23. Dezember, 20 Uhr,
im Reſtaurant Stadtpark ſtattfindet. Tagesordnung: 1. Voranſchlag,
2. Verſchiedenes.

o. Achtung, Konſumvereinsmitglieder. Heute Sonnabend, nach
mittags von 3 Uhr an findet im Reſtaurant „Stadtpark“ die Aus
zahlung der Rückvergütung ſtatt. Die Mitglieder mögen den Termin
einhalten.

Aus Schwanebeck.
ſg. Lohn und Preisabbau. Die Belegſchaft des hieſigen Port

land Zementwerkes hielt am Mittwoch eine Betriebsverſammlung ab,
um ſich über das Reſultat der neuen Lohnverhandlungen ausein
anderzüſetzen, welche eine Lohnreduzierung von 4 Pfg. pro Stunde
mit ſich gebracht haben. Wohl oder übel fand man ſich damit ab im
Hinblick darauf, daß ein Schiedsſpruch nach den bisherigen üblen Er
fahrungen möglicherweiſe noch ungünſtiger ausfallen könnte. Lohn
abbau, Enktlaſſungen, Verſchlechterung im Krankenkaſſenweſen und
neue Steuern ſind heute an der Tagesordnung, was durch einen all
gemeinen Preisabbau einigermaßen ausgeglichen werden ſollte. Aber
mit dem verſprochenen Preisabbau ſieht es hier noch vecht windig
aus.

ſg. Weihnachksbaum für Alle. Auch in dieſem Jahre iſt wieder
ein Weihnachtsbaum für alle auf dem Marktplatz aufgeſtellt worden.
Sonntag um 19 Uhr wird der „Gemiſchte Chor“ unter dem Weih
wachtsbaum ſingen.

ſg. Bauprojekt am Gänſeanger. Vorausſichtlich wird das Stadt
bihd am Gänſeanger im Frühjahr eine weſentliche Aenderung er
fahren, da die Firma E. Reichardt, Kohlen, Getreide, Futter und
Düngemittelhandlung, beabſichtigt, dort ihre Wohn, Kontor und
Lagerräume zu errichten. Viele beſonders die Anwohner und vor
allem die Kinder werden den Platz nicht gern miſſen. Da der Platz
ſtädtiſches Eigentum iſt, bedarf das Projekt erſt noch der Genehmi
gung der ſtädtiſchen Körperſchaften. Aber im Hinblick darauf, daß
dadurch wieder ausgedehnte Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen werden,
dürfte wohl keine Fraktion ihre Stimme dazu verſagen, wie auch
andere Intereſſen aus dieſem Grunde ſich wohlwollend damit ab
finden werden.

Aus Thale.
t. Weihnachksfeier der Turner. Wie aus dem geſtrigen Jnſera

tenteil erſichtlich, veranſtaltet der Arbeiter-Turn und Sportverein
Thale, morgen Sonntag im Reſtaurant Steinbachtal eine große
Weihnachtsfeier der Kinderabteilungen. Da der Turn und Sport
verein gewohnt iſt, nur etwas gutes zu bieten, wird auch diesmal
jeder Beſicher auf ſeine Rechnung kommen. Ein Beſuch iſt deshalb
nur zu empfehlen.

d Weihnachksfeiern. Eine Beſcherung wird am Sonnabend um
16.30 Uhr vom D. M. V. im Reſtaurant „Steinbachtal“ vorgenom
men. Am Sonntag feiert die Turn und Sportvereinigung mit
ihren Kinderabteilungen eine Weihnachtsfeier im Reſtaurant Stein
bachtal. Beginn 19 Uhr. Die S. A. J. feiert ebenfalls eine Weih
nachtsfeier am Sonntag in der Sozialen Frauenſchule.

d. Anfall. An der Hauptſtraße brach ſich eine Junge ein Bein.
Hilfsbereite transporkierten ihn weg. Dieſer Unfall paſſierte an einer
abſchüſſigen Ecke, die ſehr gefährlich zum Gehen iſt.

Aus Quedlinburg.
q.* Weihnachtsfeier. Der Volkschor hält am 1. Weihnachts

feiertag ſein Weihnachtsvergnügen im großen Saale des Gewerk
ſchaftshauſes ab. Zur Aufführung kommen Chorlieder und ein Ein
akter, ein Kinderſpiel. Der Volkschor ladet ſeine Freunde und Gön
ner zu dieſer Feier herzlichſt ein. Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8
Uhr. Alle Mitglieder treffen ſich Dienstagabend am Dippeplatz
zum Singen. Die alten Bücher ſind mitzubringen.

q.* Das Großkapikal und die Nazis. Die Nazis nennen ſich Ar
beiterpartei und das Großkapital tut, als hätte es mit dieſen Nazio
ken nichts zu tun. Mehrere Reichsbannerkameraden konnten an einem

Abend dieſer Woche beobachten, daß die Spielleute der Nazioten in
der Wächterbude der Fa, Gebr. Dippe A.G. (Gatter am Moorberg)
ihre Uebungsſtunden abhalten. Draußen iſt es jetzt kalt; was liegt
da näher, daß eine Großfirma für die Kettenhunde des Kapitals eine
warme Bude zur Verfügung ſtellt.

q.* Die Nazioken als Ausbeuker.
S.A.Kapelle. Kapellmeiſter iſt Muſiker Auguſt Krauſe jun. Muſi-
ker, die von Krauſe entlaſſen wurden, berichteten Uuns: Für 22 Kon
zerte im Monat haben ſie erhalten pro Konzert 5 Mk., zuſammen
110 Mk. Davon gehen 10 Prozent für den Unternehmer Krauſe ab,
außerdem 12. Mk. ſoziale Beiträge. Der Muſiker hat ſomit einen
Nektoverdienſt von 87 Mk. im Monat. Was aber verdient der Unter
nehmer Gauſturm-Muſikkapellmeiſter? Für 22 Konzerte je 15 Mk.
zuſammen 330 Mk., dazu noch von jedem Muſikerverdienſt 10 Pro
zent, gleich 24 mal 11 Mark, zuſammen 264 Mark. Der Erlös aus
dem Programmverkauf fließt Krauſe auch zu; derſelbe iſt mit 100
Mk. für 22 Konzerte minimal berechnet. 330 Mk. und 264 Mk. und
100 Mk. zuſammen 694 Mk. im Monat iſt der Verdienſt dieſes Ar
beiter “parteiKapellmeiſters, die Muſiker aber ſchickt man mit 87 Mk.
nach Hauſe. Kommentar überflüſſig.

qr. Seinem Leben ein Ende gemacht hat der im 36. Lebensjahr
ſtehende Zimmerer Auguſt Warnecke. Er wurde auf dem Haus
boden erhängt aufgefunden. Die Urſache des Selbſtmordes iſt in
einer nervöſen Krankheit zu ſuchen.

gr. Schnell krikt der Tod. Der Poſtinſpektor i. R. M., der mit
ſeinem Motorrade am Freitag früh auf der Adelheidſtraße ſtand,
brach plötzlich zuſammen. Er wurde ſofort zum Krankenhauſe ge
bracht, wo ihn kurz darauf der Tod ereilte.

q.* Was iſt die Weihnachksfeierkage im Gewerkſchaftshauſe los?
Am 1. Feſttage hält nachmittags ab 3 Uhr der Verband der Deut
ſchen Buchdrucker ſeine Weihnachtsfeier mit Beſcherung der Kinder
ab, abends ab 8 Uhr hält der „Volkschor“ im großen Saale ſein
Weihnachtsvergnügen ab. Am 2. Feſttage veranſtaltet die Sporwer
einigung „Friſch auf“ ihr 33, Stiftungsfeſt im große Saale.

gr. Die Blamage der Nazis anläßlich der Bürgermeiſterneuwahl
wird jetzt nicht nur von der bürgerlichen Stadtverordnetenfraktion
anerkannt ſondern auch die treue Gefolgſchaft der Nazis, die Klein
gewerbetreibenden, Kaufleute uſw., ſehen nun ein, daß die Nazis
alles andere wollen, aber nur nicht ſparen. Alle Mittel ſind ihnen
gut genug, um einen der ihrigen zu einem Poſten verhelfen zu
können. Es kommt daher gar nicht darauf an, ob die Bürgerſchaft
6000--7000 Mark mehr aufbringen muß oder nicht.

q.* Singen am Weihnachisbaum für Alle. Die oberen Klaſſen
der MummenthalSchule ſingen am Sonntagmorgen um 8 Uhr am
Weihnachtsbaum acht ſchöne und wenig bekannte Weihnachtsſieder.
Die Lieder werden teilweiſe mit Jnſtrumenten begleitet.

Die Nazis haben eine eigene

Weihnachksbaumdiebe.

Heimburg. Jm ſogenannten Drecktal bei Heimburg (KreisBlan
kenburg) wurde ein Laſtauto beobachtet, das vor einer Tannen
ſchonung anhielt. Während der Führer ſich am Motor zu ſchaffen
machte, begab ſich der Mitfahrer in die Dichung. Nach einigen
Stunden ſetzten ſie die Fahrt fort. Wegebauarbeiter, die den Vor
fall beobachtet hatten, ſtellten nachdem feſt, daß etwa 40 bis 50
Weihnachtsbäume in der Schonung abgeſägt waren. Die Männer
verſtändigten ſofort den zuſtändigen Förſter, und dieſer konnte die
beiden Männer am Nachmittag dabei überraſchen, wie ſie zu einer
Ladung Weihnachtsbäumen. die ſie in Tanne geſtohlen hatten, die in
der Dickung abgeſägten Bäume hinzuladen wollten. Es handelt
ſich um Halberſtädter Einwohner.

Beraubung von Gükerzügen.
Güſten. Auf der Bahnſtrecke Güſten Sangerhauſen wurden in

letzter Zeit mehrfach Güterzüge beraubt. Wegen einer Steigung
fahren die Züge in der Nähe von Giersleben ſehr langſam, ſodaß es
den Dieben möglich war, während der Fahrt aufzuſpringen und die
geraubte Ware abzuwerfen. Erſt jetzt wurden wieder aus einem
Güterzuge fünf neue Räder ohne Bereifung und eine über einen

Kreis Quedlinburg.
Cochſtedt, 19. Dezember. Der Mäuſekrieg. Auch in der

Cochſtedter Feldmark hat man den Vernichtungskrieg gegen die
Feldmaus eingeleitet. Die Erfolge zeigen ſich auch auf einer ganß
andern Seite.
Zahlreiche tote Raben und Krähen, ſogar im Baumgeäſt hängen ſie
und haben dort ihr Leben ausgehaucht. Jhnen allen ſind die fetten
Mahlzeiten mit vergifteten Mäuſen nicht bekommen. Bedauerlich
daß auch ein bei uns ſeltener Mäuſebuſſard. die Gefahr micht er
kannte und ebenfalls ſeinen Verkilgungskrieg gegen die Mäuſe nit
dem Tode büßen mußte.

Weſterhauſen, 19. Dezember. Aus der Gemeindevertre s
terſitzung. Eine Weihnachtsbeihilfe für die Ortsarmen und Not
leidenden am Orte wurde beſchloſſen. Die Höhe der Unterſtützung
für die Bekreffenden wurde dem Wohlfahrtsausſchuß überlaſſen. Der
Antrag des Rentamtes Huedlinburg auf koſtenloſe Ueberlaſſung von
Grenzſteinen zur Vermeſſüng der Straße Weſterhauſen- Harsleben
wurde abgelehnt. Dem Hilfsverein für Blinde der Provinz Sachſen
wurden 10 Mark gewährt, dem Kuratorium für die Kinderheime der
Roten Hilfe wurden gleichfalls 10 Mk. gewährt. Der nochmalige An
krag des Handelsmannes W. Rienecker auf Ermäßigung der Pacht
der Parzelle am Hünenberge wurde wieder abgelehnt. Der vom
Poſtamt Quedlinburg geſtellte Antrag, einen Bauplatz von der Ge
meinde für eine Autogarage zu beſchaffen, wurde zurückgeſtellt.

Weſterhauſen, 19. Dezember. Das Wintervergnügen des Arbeiter
geſangvereins findet am 2. Weihnachtsfeierdage 19 Uhr im „Deut
ſchen Hauſe“ ſtatt. Der Verein, der bei ſeinem Auftreten immer nur
Gutes geboten hat und ſich immer eines regen Zuſpruches erfreute,
wird auch mit dieſem Abend ſeine Beſucher nicht enttäuſchen.

Schadeleben, 19. Dezember. Landarbeiter, kaßt euch
nicht einfangen. Recht eigentümliche Dinge paſſieren auf der
Domäne in Schadeleben, deſſen Pächter Schoch heißt. Der hat in
letzter Zeit 16 Mann gekündigt, obwohl noch drei Polenfamilien bei
ihm beſchäftigt ſind. Außerdem hat er ſich den Betriebsrat kommen
laſſen und ihm erklärt, daß ſich die Arbeiter konkraktlich mit halb
jährlicher Kündigung, ohne Arbeitsloſen Verſicherungsbeiträge zu
zahlen, einverſtanden erklären ſollen. Der Betriebsrat erklärte daß
er das ablehnen müßte, da es doch nicht möglich ſei, Arbeiter zu ent
laſſen und auf der andern Seite auch noch die Zahlung der Arbeits
loſenunterſtützung vereiteln zu wollen. Wenn er aber die alten Leute,
die er jetzt entlaſſen hat, wieder ordentlich ausnutzen kann, indem ſie
täglich 150 bis 200 Zentner Dünger und Saatkorn, bei einem Stun
denlohn von 16 Pfennig, einſacken, dann ſind ſie ihm willkommen
So, Landarbeiter, ſehen die Herren vom Dritten Reich aus. Unter
den 16 Mann ſind aber leider noch fünf Mann, die nicht im Ver
band ſind. Alſo, Landarbeiter, ihr ſeht hier wieder, daß es Pflicht
iſt, ſich dem Landarbeiterverband anzuſchließen.

Zentner ſchwere Kiſte mit Fahrvaderſatzteilen geraubt. Ein Rad
wurde von einem Bahnwärter neben den Gleiſen aufgefunden
während man das übrige geraubte Gut in einem Strohdiemen ver
ſteckt auffand. Da der in Frage kommende Zug ausnahmsweiſe
ſehr ſchnell gefahren iſt, beſteht die Vermutung, daß die Täter,
von denen bisher noch jede Spur fehlt, ſich bereits in Güſten einge
ſchlichen haben.

Jm Pfarrhaus überfallen.
Ballenſtedt. In der vergangenen Nacht drangen Diebe in das

Pfarrhaus in Ballenſtedt ein. Als ſich der Pfarrer in ſein Schlaf
zimmer begeben wollte, überraſchte er die Einbrecher, die über ihn
herfielen ihn ſchlugen und auf ihn ſchoſſen. Glücklicherweiſe gingen
die Schüſſe fehl. Die ſofort alarmierte Gendarmerie nahm die Er
miktlungen auf; konnte aber noch zu keinem Engebnis gelangen.

NaziKonrektor Klagges ſoll nach Braunſchweig berufen ſein.
Nordhauſen. Konrektor Klagges, der wegen Zugehörigkeit zur

Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen „Arbeiter“ Partei aus dem Schul
amt friſtlos und ohne Penſion entlaſſen wuürde, wird, einer Meldung
aus Braunſchweig zufolge, von Dr. Franzen als Schulrat nach

Börne und Heine
Die Herrlichkeit der Tat iſt von keinem ſo geſchildert

wie von Börne. Alles iſt Leben, alles Kraft an ihm.
Nur von ſeinen Schriften kann man ſagen, daß ſie
Taten für die Freiheit ſind.

Friedrich Engels, 1841.

Börne lehrte den jungen Engels, daß die politiſche Praxis
wichtiger iſt, als „radikale“ Kritik an religiöſen Dogmen, wichtiger
als theologiſierende Zänkereien. Börnes politiſches Pathos, Hegels
univerſale geſchichtliche Weltauffaſſung die unmittelbar erlebte
Kenntnis der „Lage der arbeitenden Klaſſe in England“ waren die
entſcheidenden Bildungselemente, die Engels zum großen Weggenoſ
ſen von Marx vorbereitet hatten. Börne ſtand der Generation der
vierziger Jahre des vorigen Jahrhunderts weltanſchaulich näher als
Heine, der trotz ſeiner feinen Reigſamkeit für die Zeichen der Zeit
immer der individualitätsſelige Sucher nach Schönheit blieb. Die
Vergegenwärtigung der tiefen Gegenſätze zwiſchen Börne und Heine
geſtattet uns einen Einblick nicht nur in die Verſchiedenheiten zweier
literariſcher Charaktere, ſondern ſie zeigt uns die Differenz zweier
Welten.

Börnes „Pariſer Briefe waren unter dem unmittelbaren
Eindruck der franzöſiſchen Juli Revolution und ihrer Folgen (1830
bis 1883) geſchrieben worden. Mit dieſen Briefen zog Börne dem
ſchlafenden Deutſchland die Bettdecke weg, wenngleich es kaum er
wachte. Die Juli Revolution machte Ludwig Börne zum Repu
blikäner. Freilich blieb er Liberaliſt: Freiheit und Gleichheit be
ſtehen darin, daß jeder einzelne Menſch in ſeiner Lebensſphäre, ſei
nun dieſer Kreis ſo eng gezogen, als man wolle, Deſpot ſein darf;
nicht aber darin, daß man alle dieſe Perſönlichkeiten zerſtört und
daraus einen allgemeinen Menſchenteig knetet, den man Staat
nennt.“ Sicherlich ſah Börne das ſich immer deutlicher zu ſeiner
weltgeſchichtlichen Miſſion meldende Proletarigt nicht in der
Schärfe wie der um elf Jahre jüngere Heine. Während Börne
über die Staatsmänner, die zu dumm oder zit ſchlecht ſind, zu be
greifen, daß man nicht gegen die Armen, ſondern gegen die Armut
zu Felde ziehen müſſe“, ein Wehe ruft, wenn er an eben dieſer
Stelle weiter ſchreibt „Nicht gegen den Beſitz, nur gegen die Vor

vechte der Reichen ſtreitet das Volk; wenn ſich aber dieſe Vorrechte
hinter dem Beſitz verſchanzen, wie will das Volk die Gleichheit, die
ihm gebührt, anders erobern, als indem es den Beſitz erſtürmt?“,
ſo ſteht Heine ſchon ſicher auf dem Boden des Klaſſenproblems
Wenige Monate vor ſeinem Tode (1856) ſchrieb Heine ſein letztes
Wort über den mißverſtandenen Sozialismus mieder: „Nur mit
Abſcheu und Grauſen denke ich an die Epoche, wo dieſe finſteren
Bilderſtürmer zur Herrſchaft gelangen werden; mit ihren ſchwieligen
Händen werden ſie ohne Erbarmen die Marmorbildſäulen der
Schönheit zerbrechen, die unſerem Herzen ſo teuer ſind Ach!
ich ſehe dies alles voraus, und ich werde von einer unſagbaren
Trauer ergriffen, wenn ich an den Untergang denke, mit dem das
ſiegreiche Proletariat meine Verſe bedroht, (eine ganze verfehlte
Befürchtungl), die mit der ganzen alten romantiſchen Welt unter
gehen werden. Und dennoch, ich geſtehe es freimütig, übt die
ſer Kommunismus, der allen meinen Intereſſen und Nei
gungen ſo feindſelig iſt, auf meine Seele einen Zauber
aus, deſſen ich mich nicht erwehren kann.

So dachte Heine auch ſchon 1840, als er in dem Hamburger Ver
lage Hoffmann und Campe ſein Buch „Ueber Ludwig Börne“ er
ſcheinen ließ. Schon damals ſtörte Heine der Tabaksqualm in einer
politiſchen Verſammlung, in der Börne ſprach; ſchon damals war es
Heine „läſtig“, „allen dieſen Zuhörern“, „lieben Brüdern und Ge
vaktern“, „recht derb die Hand zu drücken.“ Wir können heute mit
Fug die Klatſchgeſchichten übergehen, die Heine über Börnes Privat
leben auftiſchte; Heine hat dieſe Seiten ſeines Buches ſpäter ſelbſt
ausdrücklich bedauert als Reſultat „einer menſchlichen Stunde
Sicherlich ſah Heine die Geſtalt Börnes in ihren zeitbedingten
Schranken; ſein Buch gipfelt in dem ſchönen Satz: Er (Börne) war
ein Menſch, ein Bürger der Erde, er war ein großer Schriftſteller
und ein großer Patriot.“

Aber Heine verſtand keineswegs die grundſätzliche Seite von
Börnes Polemik gegen ihn. Börnes Kampf galt dem Schönheits
begeiſterten, dem Formanbeter Heine: „Wem, wie ihm, die Form
das Höchſte iſt, dem muß ſie auch das einzige bleiben; denn ſobald
es den Rand überſteigt, fließt es ins Schrankenloſe hinab, und es
trinkt ihn der Sand.“

Börne und Heine:
ſich gegeneinander ab.

zwei Welten. Publiziſt und Dichter grenzen
J. P. Mayer.

Dürers Freund.

Willibald Pirkheimer,

nach dem Holzſchnitt von Albrecht Dürer. Am 22. Dezember 1530,
alſo vor 400 Jahren, ſtarb der gelehrte Humaniſt Willibald Pirk
heimer, der Freund Albrecht Dürers, der Zeitgenoſſe Luthers Pirk
heimer ſchrieb neben ſeinen Ueberſetzungen aus dem Griechiſchen
ins Lateiniſche und Deutſche die Geſchichte des Schweizer Krieges
von 1499, den er als Anführer des Nürnberger Kontingents mit
gemacht hatte. Er war 60 Jahre alte, als er nach einer verdienſt
vollen Tätigkeit als Ratsherr von Nürnberg ſtarb.

Wenn man die Feldmark durchwandert, findet an
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Braunſchweig berufen werden. Eine amtliche Beſtätigung liegt noch

nicht vor.
Wegen Anſtiftung zum Mord verurkeilk.

Salzwedel. Vor dem Salzwedeler Schöffengericht wurde gegen
den ehemaligen Schrandenwärter W. Hoffmann aus Salzwedel ver
handelt, der unter der Anklage ſtand, die Dienſtmagd R. aus Gra
benſtedt zum Morde angeſtiftet zu haben. Hoffmann, der verhei
ratet iſt, hatte in Kl. Grabenſtedt ſeinen Dienſt zu verſehen und
knüpfte dort mit der R. ein Liebesverhältnis an, das nicht ohne
Folgen blieb. Er ſchickte dem Mädchen einige Wochen vor der Ge
burt ein Fläſchchen mit Morphium, mit dem das Neugeborene ver
giftet werden ſollte. Durch einen Brief, der in falſche Hände geriet,
kam die Angelegenheit zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft. Jn der
Verhandlung gab der Angeklagte die Abſicht zur Töhung des Kindes
zu, behauptete aber, von der Magd dazu veranlaßt worden zu ſein,
während das Mädchen das Gegenteil beſchwor. Angeſichts der Tat
ſache, daß Hoffmann kriegsbeſchädigt iſt und ſich in einer bedrängten
Lage befand, beantragte der Staatsanwalt acht Monate Gefängnis
Das Gericht erkannte auf ſechs Monate Gefängnis, lehnte aber eine
Bewährungsfriſt angeſichts der Schwere der Tat ab.

Tödlich verunglückt.
Köthen. Jn der Zuckerfabrik Klepzig bei Kökhen war der Ar

beiter Klengler in einen Satorationsapparat eingeſtiegen, um dieſen
zu reinigen Ein draußen ſtehender Kollege bemerkte, daß der Ar
beiter umgefallen war. Mit Hilfe anderer Perſonen wurde Kleng-
ler aus dem Apparat geholt. Die mit einem Sauereſtoffapparat an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Wodurch der
d eingetreten iſt, konnte noch nicht einwandfrei geklärt werden.

Auf der Skraße niedergeſtochen.
Köthen. Jn der Ringſtraße in Köthen wurde in der Nacht ein

Mann mit zwei Meſſerſtichen im Rücken aufgefunden. Der Verletzte
konnte den Täter bezeichnen, der daraufhin feſtgenommen wurde.
Jm Kreiskrankenhaus, wohin der Verletzte von Polizeibeamten ge
ſchafft wurde, ſtellte man einen ſchweren Lungenſtich feſt.

Aufgelöſte NaziVerſammlung.
Deſſau. Die Nationalſozialiſten hatten im Kriſtallpalaſt eine

Proteſtverſammlung gegen das Magdeburger Hitlerverbot einbe
rufen, und ſie haben ſchon bei. deren Ankündigung den Zweck der
Veranſtaltung, republikaniſche Staatseinrichtungen verächtlich zu
machen, erkennen laſſen, denn ſie haben in der Verſammlungsein
ladung geſchrieben, der Magdeburger Polizeipräſident habe „vor
Juden und Judengenoſſen“ „kapituliert“. Die geſtrige Verſamm
lung wurde kurz nach 10 Uhr abends, mitten während der Rede
des Hauptmanns Loeper, aufgelöſt. Herr Loeper erging ſich in den
üblichen Schmähungen politiſch andersdenkender Perſönlichkeiten; er
griff zuerſt den Magdeburger Polizeipräſidenten Baerenſprung und
im weiteren Verlauf ſeiner Rede den jetzigen Reichswehrminiſter
General Groener heftig an. Loeper kam dann u. a. auf die politiſche

Lage im Jahre 1919 zu ſprechen und erwähnte, damals habe es
wieder, wie im Kriege, geheißen: Freiwillige vor!l, um Deutſchlands
Oſtgrenzen zu ſchützen. Die anhaltiſchen Miniſter Deiſt und Weber
wären da zur Seite getreten, um den vortretenden Freiwilligen
Platz zu machen. Mit dieſer höhniſchen und herabſetzenden Be
merkung wollte der Redner die anhaltiſche Staatsregierung ver
ächtlich machen. Hier griff der leitende Beamte der im Verfamm
iungslokal anweſenden Polizei ein und löſte die Verſammlung auf.
Die Nationalſozialiſten gehorchten der republikaniſchen Polizei auf

fallend eifrig
Eine furchtbare Tat rechtzeikig verhinderk.

Halle. Ein aufregender Vorfall ereignete ſich in einem Zuge
auf der Strecke Leipzig Halle. Eine anſcheinend geiſteskranke Frau
verſuchte, ihre beiden zirka 7 und 9 Jahre alken Kinder aus dem
Zuge zu werfen. Sie konnte noch im letzten Augenblick von Mit
reiſenden hiervon gehindert werden. Die Frau wurde mit ihren
Kindern in polizeiliche Schutzhaft genommen. Sie gab an, aus
Oeſterreich zu ſtammen und ſich auf der Suche nach ihrem Mann zu
befinden, der ſie verlaſſen habe.

Neue Betriebsſtillegungen bei der Bubiag.
Mückenberg (Kr. Liebenwerda). Die Braunkohlen und Brikett

induſtrie A.G. (Bubiag) in Mückenberg (Kreis Liebenwerda) beab
ſichtigt, die Brikettfabrik „Marianne“ bei Mückenberg und den ge
ſamten KleinLeipiſcher Grubenbetrieb wegen fortdauernden Abſatz
mangels ſtillzulegen. Dieſer Beſchluß bedeutet einen harten Schlag
für das Mückenberger Ländchen. Zu welchem Termin die Stillegung
durchgeführt wird, iſt noch nicht bekannt. Es wird vorausſichtlich
davon abhängen, wann die Genehmigung von der zuſtändigen
Stelle erreicht wird. Die Zahl der Arbeitsloſen im Mückenberger
Induſtriegebiet wird in dieſem Winter eine noch nie dageweſene
Höhe erreichen. Sie war im Sommer gegenüber anderen Jahren
ſchon erheblich, da die Fabrik Milly der Bubiag, die im vorigen
Winter wegen Abſatzmangels ſtillgelegt worden war, nicht wieder in
Betrieb genommen wurde. Hinzu kommt Anfang Januar vor
ausſichtlich auch die Einſtellung des Abraumbetriebes der Lauch
hammer' ſchen Grube Koyne, wodurch 250 Arbeiter brotlos werden.

Jm Streit den Revolver gezogen.
Meuſelwitz. Jn einer Gaſtwirtſchaft in Meuſelwitz kam es zu

einem Streit zwiſchen einem Arbeiter und einem Verwandten des
Gaſtwirts. Der Arbeiter zog plötzlich einen Revolver hervor und
legte auf ſeinen Gegner an. Zum Glück verſagte die Waffe, ſodaß
niemand verletzt wurde. Da feſtgeſtellt wurde, daß der Täter die
Waffe mit dem Vorſatz bei ſich geführt hatte, von ihr im geeigneten
Moment Gebrauch zu machen, erfolgte ſeine Feſtnahme.

Politiſche Schlägerei.

Merſeburg. Als während der Ausſprache in einer ſtark beſuchten
nationalſozialiſtiſchen Verſammlung in Merſeburg ein Kommuniſt
das Wort ergriff, kam es zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen den
politiſchen Gegnern, bei der verſchiedene Perſonen verletzt wurden.
Die Polizei räumte den Saal mit Hilfe des Gummiknüppels.
Darauf ſetzten ſich die tätlichen Auseinanderſetzungen auf der Straße
fort. Erſt nach längerer Zeit gelang es der Polizei, die Ruhe
wieder herzuſtellen.

Tödlicher Unfall.
Mückenberg. In der Brikettfabrik Marianne in Mückenberg be

ſchäftigte Arbeiter Engert aus Mückeberg ſtolperte plötzlich in der
Nähe eines Transportbandes. Er fiel auf das Band, wurde von
dieſem mitgeſchleift und erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf und
an den Händen. Der Verunglückte verſtarb bald nach ſeiner Ein
lieferung ins Krankenhaus Lauchhammer.

Großfeuer.
Leitzkau. In Ladeburg bei Leitzkau wurde der Landwirt Max

Srademann von einer ſchweren Feuersbrunſt heimgeſucht. Jn einer
Scheune brach ein Brand aus, der in den großen Getreidevorräten
reiche Nahrung fand, das Gebäude vollkommen einäſcherte und auch
noch auf eine zweite, mit Erntevorräten gefüllte Scheune übergriff,
die ebenfalls trotz anſtrengendſter Arbeit der ſieben erſchienenen
Feuerwehren völlig niederbrannte. Auch wertvolle land wirtſchaft
liche Maſchinen wurden vernichtet. Der Schaden iſt ſehr bedeutend,
die Brandurſache noch nicht bekannt.

In der neuen Notverordnung vom 1. Dezember 1930 befindet ſich
im 1. Teil: „Senkung von Realſteuern und Verkehrsſteuern“ fol

gende Beſtimmung
g 3. Mit Wirkung vom 1. April 1931 an dürfen den Real

ſteuern der Länder und Gemeinden keine höheren Steuerſätze zu
grunde gelegt werden, als die bis zum 31. Dezember 1930 rechts
wirkſam beſchloſſenen oder durch die Aufſichtsbehörde kraft Lan
desrecht feſtgeſetzten (Ausgangsſätze) unter Abzug der Senkungs
ſätze (S 1, S 6, 2, 8 7--9).
Durch dieſe ſtarre Begrenzungsvorſchrift können mit Wirkung

zum 1. April 1931 an in keiner Gemeinde höhere Steuerſätze
ſowohl bei der Grundvermögensſteuer als auch bei der Gewerbe
ſteuer und Hauszinsſteuer erhoben werden, als die Sätze, die von
den Gemeinden ſelbſt beſchloſſen oder von der Aufſichtsbehörde bis
zum 31. Dezember 1930 feſtgeſetzt worden ſind.

Das iſt eine furchtbare Beſtimmung, die die Finanzen vieler Ge
meinden zerſtören wird, ſelbſt wenn ſie das Vielfache an Bier und
Bürgerſteuer erheben würden. Schon jetzt ſind die Gemeinden mit
den im Etat für 1930 vorgeſehenen Mitteln am Ende. Es bleibt
ihnen nichts anderes übrig, als noch in dieſem Jahre, alſo für die
Zeit bis 31. März 1931, ſofort Steuerer h öhung vorzuneh
men. Es muß der Ausgleich des Jahres 1930 noch rechtzeitig vor
dem 31. Dezember 1930 durch Erhöhung der Realſteuern herbeige
führt werden. Das iſt eine außerordentlich ernſte und wichtigſte
Sache, die ſchnellſte n s geprüft werden muß, wenn die Gemein
den im nächſten Etatsjahr nicht in unerträgliche Schwierigkeiten
kommen wollen.

Dieſe Prüfung, wie es um die Gemeinde ſteht, muß ſofort vor
genommen werden, denn eine Erhöhung der Realſteuern noch in die
ſem Etatsjahr muß vor dem 31. Dezember von der Gemeindevertre
dung beſchloſſen und von der Aufſichtsbehörde genehmigt ſein.

Dieſe Realſteuererhöhung für 1930 kann nur dann in der Ge
meinde noch erfolgen, wenn die betreffende Gemeinde bereits die
erhöhte Bierſteuer o der die Bürgerſteuer eingeführt hat. Es ge
nügt alſo zur Realſteuererhöhung, die noch bis zum 31. Dezember
1930 erfolgen ſoll, wenn vorher eine der beiden Steuern (erhöhte
Bier oder Bürgerſteuer) eingeführt iſt. Eine Ausnahme bilden
diejenigen Gemeinden, in denen entweder über 350 Prozent Grund
vermögensſteuer oder über 600 Prozent Gewerbeertragsſteuer, oder
über 1800 Prozent Erwerbslohnſummenſteuer oder über 1200 Proz.
Gewerbekapitalſteuer erhoben werden. In dieſen Gemeinden müſſen
vorher beide Steuerarten, alſo erhöhte Bierſteuer und die Bürger
ſteuer eingeführt ſein, wenn jetzt no h die Realſteuerzuſchläge grhöht
werden ſoll. Bei der Erhöhung der Realſteuern darf auch die Ge
meinde nicht bis an dieſe oben genannte Zuſchlagsbegrenzung hevan

Der Spielplan des Stadttheaters in der
Weihnachtswoche.

Sonntag 21. Dezember. nachmittags 15 Uhr. das Weihnachts-
märchen von Vicki Baum Das dumme Englein“. Abends
15 Uhr. Viktoria und ihr Huſar Die Vorſtellung
endigt um 22 Uhr, ſo daß Anſchlußzüge erreicht werden
können.

Montag, 22. und Mittwoch. 24 Dezember bleibt das Theater
geſchloſſen

Dienstag 23. Dezember erſte Wiederholung des intereſſanten
Schauſpiels Vorunterſuchung“ von Max Alsberg und Otto
Ernſt Heſſe. Die Erſtaufführung dieſes Werk?s war ein aus
geſprochener Erfolg. Weitere Aufführungen finden ſtatt am

re nachmittags 15.30 Uhr, und am 27. Dezember
20 Uhr.Am erſten Feierta, g. 19.30 Uhr, geht gls Weibnachtspnerette
Die Fledermaus von Joh. Strauß in der Neubearbeitung
von Max Reinhardt und Korngold in Szene Regie: Ober
ſpielleiter Georg Bierbach, muſikaliſche Leitung Theo Buch
wald. War ſchon Die Fledermaus“ in der alten Faſſna
ſtets von großer Wirkung ſo wird dieſe durch die neue Be
grbeitung noch geſteigert Der Diglog iſt ſtark moderniſiert,
hat flottes Tempo und iſt voll Witz und Wanne Korn
hat durch Hinzuziehung alter Straußſcher Melodien muſika
liſche Untermalungen und vrickelnde Zwiſchenaktsmuſiken ae
ſchaffen. die das Ganze zuſammenhalten und einen fiheus
reisvollen Rahmen geben. Die erſte Wiederholung der Fle
dermaus findet am 2. Feiertag. 26. Dezemb.. 19.30 Uhr ſtatt.

Am 2. Feiertag, nachmittags 15.30 Uhr. und am Sonntag
28 Dezember 15.30 Uhr. geht das Märchenſpiel „Das dumme
Englein“ wiederum in Szene.

Sonntag 28. Dezember, abends 19.30 Uhr. erſte Wiederholung
der ver von d'Albert Die toten Augen“ in der Beſetzung

der Erſtaufführung. Wie in allen anderen Städten löſte
hier dieſes Werk auf Publikum und Preſſe ungeteilte Aner
kennung aus. Die Vorſtellung iſt gültig für DienstagOpern und Begmtenſbund-OvernAbonnenten. Ende 21.30
Uhr, ſo daß der Beſuch der Oper Auswärtigen möglich iſt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Dienstag

Lichtſchauſpielhaus: Die 100vxozentige Studentenopegette Ein
Burſchenlied aus Heidelberg. mit Willy Forſt. Betty Bird und
Hans Brauſewetter. Dazu ein großer bunter Teil.

Kammerlichtſpiele: Dita Parlo in „Das Fräulein vom Kleider
lager“, nach dem Roman „Das Paradies der Damen von Zola.
Außerdem der luſtige Senſatignsfilm Die Jagd vach PMharavs

eike- Kinder und Familienvorſtellung.
Sonntag 14 Uhr: Große

Jungvolk, rüſte zur Jahreswende!

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)
Halberſtadt. Heute um 20 Uhr findet bei Bollmann. Bakenſtr.,

unſere Weihnaächtsfeier ſtatt. Liederbücher und Unkoſtenbeitrag
nicht vergeſſen. Erſcheint in Kluft.

Proletariſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Sonntag den
21. Desember, von 20 22 Uhr. Volkstans in der Turnhalle Harz
ſtraße Jeder Teilnehmer bringt 10 Pfa. mit. Erſcheint vünkklich.

Thale. Die Mitglieder der Weihnachtskommiſſion treffen ſich am
Sonnabend um 16.30 Uhr beim Genoſſen Brandt und am Sonntag
um 16 Uhr im Heim. Sonntag 19 Uhr findet im Heim unſere
Weihnachtsfeier ſtatt.

Quedlinburg, Am Sonntag, 21. Dezember, findet um 19 Ubr
im Helerthaus (Jugendheimſ, unſere Weihnächtsfeier ſtatt. Der
Ausſchuß muß bereits um 18.15 Uhr dort ſein. Eine Taſſe hat jeder
mitzubringen.

Wernigerode. Jn der Monatsverſammlung am 18. d. Mts.
wurde beſchloſſen, der Arbeiter-Wohlfahrt 50 RM. zu überweiſen,
die für eine Weihnachtsbeihilfe für arbeitsloſe Parteigenoſſen Ver
wendung finden ſoll. Am 2. Weihnachtsfetertage findet Um 20
Uhr unſere Weihnachtsfeier im Hotel „Monopol“ ſtatt. Unſer
Luſtiger Abend hatte einen gröheren Erfolg. als überhaupt er
wartet wurde. Ueber 600 Perſonen beſüchten dieſe große Jugend
Veranſtaltung. Alle Vorführungen, im beſonderen Der Diener
zweier Herren“, fanden den größten Beifall. An der Jabres
wendfeier in Quedlinburg veteiligt ſich die Gruppe ahlreich. Die
Fahrt erfolgt mit Laſtauto. Unſer nächſter Heimabend findet am
kommenden Dienstag ſtatt.

Decalsfegern und Gemmeim den.
Realſteuererhöhung noch in dieſem Jahre-

gehen, ſondern muß auch mit den neuen Sätzen bei jeder Steuerart
darunter bleiben.

Wo es alſo die Finangen der Gemeinde verlangen und das
wird faſt überall nötig ſein daß ſofort eine Steuererhöhung vor
genommen werden muß, damit die Gemeindeverwaltungen ihre ſich
immer noch ſteigernden Verpflichtungen erfüllen können, dann muß
die Gemeinde, falls ſie noch nicht die Bierſteuer erhöht hat, oder
nicht die Bürgerſteuer eingeführt hat, dies bei einer dieſer Steuern
nachholen oder ſogar bei beiden, und zwar dann, wenn die vorhin
genannten Zuſchlagſätze zu den Grundvermögens und Gewerbe
ſteuerarten ſchon überſchritten ſind. Gleichzeitig kann dann auch die
Erhöhung der Realſteuerzuſchläge, alſo für die Gewerbeſteuerarten
und für bebauten und unbebauten Grundbeſitz hierbei im gleichen
Verhältnis wie die Zuſchlagsgenehmigung erfolgen.

Die Gemeinden, in denen unſere Genoſſen ausſchlaggebend ſind,
dürfen ſich angeſichts der Notſtände und der Zwangsbeſtimmungen
mit denen den Gemeinden zu Leibe gegangen iſt, nicht davor ſcheuen,
jetzt ſofort die Bierſteuer zu erhöhen oder gar die Bürgerſteuer ein
zuführen wenn ſie es noch nicht getan haben, um gleichzeitig noch
die Realſteuerzuſchläge bis 31. Dezember zu erhöhen und genehmigk
zu bekommen. Die Gemeinden ſind in einer furchtbaren Kriſe.

Jm nächſten Jahre haben alle Gemeinden ſowieſo von
Geſetzes wegen die Bier und Bürgerſteuer. Erhöhen die
Gemeinden jetzt nicht noch ſchnell die Realſteuern, dann müſſen ſie
im nächſten Jahre nicht nur die einfachen Sätze der Bürgerſteuer,
ſondern noch Zuſchläge dazu und zur Bierſteuer erheben, um ihre
Finanzen einigermaßen in Ordnung zu halten. Erhöhen die Ge
meinden jetzt nicht die Realſteuern, weil ſie in dieſem Jahre noch
nicht die Bier oder Bürgerſteuer ſchlucken wollen, dann haben ſie im
nächſten Jahre das Vielfache dieſer unangenehmen Steuern einzu
führen.

Es gilt alſo, ſchnell ſich alle Möglichkeiten für die ſofortige Er
höhung der Realſteuerzuſchläge zu verſchaffen, denn in den nächſten
3 Jahren dürfen geſetzlich die Realſteuern nicht erhöht werden. Jn
einer Landgemeinde iſt ja ſchnell eine dringliche Sitzung zur Beſei
tigung der finanziellen Notſtände der Gemeinde einberufen. Der
Beſchluß iſt vom Landrat nach S 117 des Landesverwaſtunasgeſetzes
als dringlich in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Kreisaus
ſchuſſes ſofort zu genehmigen. Selbſt die bürgerlichen Verkreter wer
den ihrer Gemeinde in dieſer Notzeit nicht die Mittel verſagen, denn
ſonſt werden die ihnen genehmen Ausgaben im nächſten Etat ein
fach rückſichtslos geſtrichen werden müſſen.

Es iſt alſo dringend eine Erhöhung der Realſteuern noch bis
zum 31. Dezember 1930 vorzunehmen, wenn nicht die Gemeinden
finanziell zuſammenbrechen wollen.

ERKUXRVNG:. Owoſenſos O elter oaiddeaech o woll. odegeckt. ßegen.
T Schoege D. oben Gewitter- rauen Ahogel. O Sie sehr jeicht.

Sei h tische h re tmS oner Lurc die Pkene thegen mit geg. Wode die eingezeſchneten Unien
(180d an ver dine die Orfe mit gleichem uftaruck die nedeo gen Orten stenenden

Zone geben e uftremperorus an.

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 21. Dezember. abends:
Ueber die kalten Luftmaſſen, die in dem Hochdruckaebiet Kher

Frankreich, Deutſchland und Oſteuropa ausgebreitet ſind, ſchieben
ſich in der Höhe warme ozeaniſche Weſtluftſtrösmungen hinweg. Sie
erzeugten in Weſt-Nord- und Mitteldeutſchland ausgebreitete Be
wölkung und im Weſten auch Sprühregen. Unter dem Schutze der
Bewölkung konnten die Temperakturen bis auf 3 oder 4 Grad über
Null anſteigen. In Schleſien, Sachſen und Bayern blieb der Him
mel klar dort hielt ſich der Froſt, Breslau meldet am Freitag
abend ſchon 8 Grad Kälte. Auch am Sonnabend wird in unſerem
Bezirk das Wetter größtenteils trübe, dieſig und ſtellenweiſe neblig
ſein, ſo daß die Temperaturen ihren jetzigen Stand zunächſt noch
beibehalten. Später allerdings wird erneut Temperatürrückgang
eintreten der beſonders in den Flachlandgegenden zu mehreren
Froſtgraden führen kann. Im Gebirge wird der Temperaturrück
gang ſich auf die windgeſchützten Tal- und Muldenlagen beſchrän
ken. Jm übrigen und tagsüber wird das Thermometer meiſt nahe
Null ſtehen und nur in den ganz hohen Lagen dauernd Froſt zeigen.

Ausſichten: Anfangs trübes, dieſiges, ſtellenweiſe nebliges
Wetter mit Neigung zu Sprühregen. Temperatur wenig verändert.
Später aufklarende Witterung und neueinſetzender Froſt.

GGenaaaaaaaaaaaan
Kürze, Sachlichkeit

fordern wir von all denen, dis für uns
schreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du warst und die von allgem. Interesse sind.

be Arbeiter-Zeituns muss vorbildlich sein
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Jetzt besonders für Fest Geschenkel!!
Stoff zum Seidenkleid

4 m Kunstseide 1 4 m Japon
reine Seidee

Stoff zum mod. Prühjahrskleid
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Stoff zum eleg. Abendkleid

3 m Maroco
unsere Hausmarke, die weichfl. Seide

Stoff zum prakt. Hauskleid

4 m kariert. Stoff
Stoff zum Straßenkleid

4 m TWeed
290 83 Stoff zum eleganten WollKleid

5

u m Wol-
Crepe de chine 5

Stoff 2. prakt. Prühjahrskleid

Am Wollmusseline
neueste Musterung, in großer Auswaht

Stoff zum Unterkleid
1 m angerauhten Irikot

ca 140 cm breit

Ge0 Zio Das Cachenez
für den Mantel

95.
Stoff zum Straßenmantel

2 m engl. Art
ca. 140 cm breit

Unser neues

Eine Kleine Stadt Kann

e
ca. 140 cm breit

Stoff zum eleganten Mantel 002 m Verlour long 15

gieh bod Uns bineiden

Stoff zum Waschsamtkleid
m einfärkbig

ocien becikercket
e

Kaufhaus ein Treffpunkt für Stadt und Land

Eine Garnitur Ein prima Ein modernes, kunstseidenesDamast-Beithezug 50 Stuhltuch-Bettuch 75 Tischtuch 40 e
Deckbett mit 2 Kopfkissen in ent mit Hohlsaum oder 2 Stück bunte oder 6 Stück schwere, halbleinene
sprechender Weihnachts Aufmachung oder weibe Barnchenthettücher Damast-Handtüchen Be

m weEin Damast-Tischtuch 90 Ein Ueherschlaglaken 75 n e er rn 90oder s Stück extra schwere, reinleinene Bielefelder Fabrikst oder ein farbiges r eTee c e de od. Damen Winterprinzes- rKüchen-Handtüchern ee-Gecleck mit 6 Servietten wock oder ein Herren-Einsatzhemd

Fin guter Damenwiäntes- Ein hübsches, weies oderten ger Kinder ſarvige 5 Damen-Nachthemd 9751
Winterschlüpfer mit kunst- e wicher dichte Sseidener Decke oci. Kumnstseicl- pf Damen -Taghemd mit reicher Stichere

Damen-Schlüpfer weiß oder tarbig e9 nj Ein eleganter Ein kunstseidenes ekin Herren-Nachtheme e eaus ſchwerem n oder 90 Schlaf- Anzug 75 Trikot-Unterkieid mit reicher 90 e
3 gt ſ J h aus echtfarbigem Wäschestoff oder Spitzenverzier. od. eine Frauen- SDameſ-laghemden a Barchentnachtjache S

WEin Paar kräftige Rinden- Ein eleganter, waschseidener 6 Kindertaschentücher oder
Se m pfe oder ein Paar Damen-Strumpf 3 weise oder hunteneStrwümpf oder ein Paar moderne Fantasie- Berzentaschentücher

van v 7 Pf. oder S gestichte Damen pfZas echt sgypt. Mako od. Kanstseide Herren Socken taschentüchernt Geschenkk. e

CTqCkch c h SJ mengen groben Teppfchs c eSonder Angebote n Teppfchen, Päuferstoffen, Decken und Gardinen
z

e

e

unsere
Hauptpreislagen!

6.50
10.50

Wandervolle Mäntel
mit Edelpeſzen

Pelzmäntel 190 85 Mark
Eleg. Straßen- Abendkleider

Kleider
unsere Hauptpreislagen!

5.50
9.50

14.50
19.50
29.50
39.50

US W

Kinder lefcer
Kindernjetzt Zu
Weihnachtspreisen!
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h
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W

a

e
e

e
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7.50 M Mringmaschfnen 15.50 RM. Rocdelschlitten, so c. 5.50 M. Tellerwaagen 2.25 M. Ofenschirrn e 50 RM.
erde 27.50 RM. Haschmaschinen 19.50 M Schlittschu ne 3.25 Brothüchsen 2.65 RM. Kohlenkästen 2.50 RM.Grugenn 25.00 RM. Waschermangeln 32.50 M. Marintiaschen, I. B. BrotschneiſcierBandmesserſs- o0 RM. Ofenvorseern 0.95 X.

Gasterd e 85.00 RM Bacewannen 50 M. Leib wäre O. RM HBHleischhackmaschinen 50 RM. Kohlenschütten 0.50 RM.GEaskeo chen. ſ. 10 RM. Badeöfen 80.00 RM. Peotroleumöfen 12.50 RM. Refbemaschimen 2.50 R. Ehntisthaumständen 0. 25 RM.
émpfehle ich als passende und praktische Weihnachtsgeschenke. Meine Preise sind auf Grund des Preisabbaues bescheiden kalkuliert und der heutigen Wirtschaftslage angepabt. Besichtigen Sie meine o Schaufenster in der Kuhgasse

JedenWinde
Es ladet ergebenſt ein

Hermann Praaſt
Kornkraße 6.

Sonntag

Telefon 1659.

i Halberstädter en
blatt hat den größten
Erfolg

e eI inaseriert ler kluge
Seschäftsmann au im

Tagedlatt

nern

und bringt
Osrum

e

Herren Knabens,
Seit 192

die besten Wertwesser bei schwieriger Wirtschaftslage sprechen
für sich. Derartige Erfolge

ein unbedingtes Vertrauen aller Käufer und volles Verständnis für
jeden gebotenen Vorteil. Prüfen daher auch Sie bitte meine

i

c

x Halberstadt
Seycdilitestre Ecke

Stark bevorzugtes Spezialhaus m e

Sport und Berufs- Kleidung
13 fachen Vmsat Seit 192

e Preisahbhau in allen Artikeln

un S Inh. Wilh. e 20 und (neben Epa)
S Dasvegenrte
m ktttel

en Husten, Heiser-
eit und Katarrh,

gleich ein ausgezeich-
netes Vorbeumittel sind a
„Kaisers B

ramellen Uber 15000

e ecisen Sie Nachah.mungen zurück n
Ferlan ch Sie stets
die eLaiser“

Brust-
Caremellen
mit den 3 Tannen

Zu haben in Apotheken,
Dtogerien und wo Plakate

sichtbar.

Jſchigs, Gicht u.
Rheumatigmus

kranken
teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten
frei, mit, wie ich vor
5 Jahren von meinem
ſchweren Jſchias und
Rheumaleiden in ganz
kurzergelt befreit wurde.

J. Stüelin
Frankfurt Oder 59

Jüdenſtraße 36.

V Sultaninen

empfehlen wir:

P r i m a
Backmehl Pf. 24 22 Pf.Auszug mehl Pfd Beutel 1.40

Pfd. 62 54 Pf.
Korinthen Pfd. 50 Pf.

V Mandeln (ſuß) H. Pfd. 45 50 Pf.

Be

Zucker Pfd. 27 Pf.Margarine Pfd. von 45 Pf.
Kokosfett Pfd. von 45 Pf.
Pflaumenmus Pfd. 40 Pf.
Walnüſſe Pfd. 68 Pf.
Haſelnüfſſe Pfd. 65 Pf.
Banumkeks (dekoriert) Pfd. 45 Pf.
Vollm. Schokolade 4 Tfl. 1.00
Vollm. Schokolade 3 Tfl. 1.00

große Tafel (200 55 Pf.

Hamburger Kunffee- Lager
Thams &K Sarfs

r Schuhſtraßze 22.

a elektrizität G. m. b. H.
Uberlandwerk Derenburg

an
an

Siemens 57
Preis RA 277

S en ar

VerKaufsstelle Halherstadkt
Künhlingerstr. 18 Tel- 1217

r

m t h Kunst- und Bauslasere er Meinngentsteste wo

mein grobes Bilderlager. auch Ein-
rahmungen, prompt und preiswert

Hax e denen in
Giasnandiung

e

Zum St
e

2

on
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Achtung

e dm h e
J BEL L

e S e rote
eldpoſt

untermSnuiltengeſet

2.50 M.
Eine warm und lebend ge
ſchriebene Darſtellung der Ver
hältniſſe unter dem Sozialiſten
geſetz, der Kämpfe der da
maligen Generation deutſcher
Sozialiſten. Ein Hauch von
guter Romantik liegt über
dieſer Schrift, die in hohem
Grade geeignet iſt, der prole
tariſchen Jugend tieferes Ver
ſtändnis für jene Zeit einzu
flößen, in der aus kleinen
Anfängen die große politiſche
Organiſation der deutſchen Ar
beiterklaſſe geſchaffen wurde.

d Zu haben in der
Buchhandlung
Halderſtädter Tageblatt

Domplatz 48.

SONDER-
VERKAUF

Z0
EINHIEITS-
R ISENDIELETATENNEUMHEITEN
N. DAMENTASCHEN
FUR HERBST V. WINTEFR

Höchstleistungqen
DER OFFENBACIERINDUSTRIE

SCHGNERE WAREN
zU BI IGEREN PREISEN

e

S.

D.
12.-
1 S.
18.-

H. SEPIPIELRAACK
HALBERSTADT, BREITEVVEG 47

Spezlaſ Abtellunq: Lederwaren und Reise Artikel

SS

ſchnell, ſauber, billig

Gustav Pfelſer
Ubrmacher,

Weihnachten Prois-Abbau!
Damen-Kamelhaar-Kragen- und Laschen Schuhe
mit Filz- und Ledersohle, mit
und ohne fester Kappe SSie Abbau 180 eo 300 275 1.95

y Stahlwavren
haben Sie nur beim Fachmann

Filzschnatlenstiefel
mit Lecder Besatz und
starkem Lederboden in pa.
Austükrung, warmW Zekfüttert, Gr. 48 47 5 25

e 8.25 36 42 7.00 31/85

Stahlwarenhaus
Die besten

Welhnachts-
Kinder Kameinaar Tnrensehute sehr warm Geschenkeund kräftig, mit Filz- und Ledersohle 00 Sind

1.75 1.50
Pantoffel, in Filz, Plüsch, Kamelhaar und Leder in Stahl waren
vielen Ausführungen für Damen, Herren und Kinder,

sehr billig,
Sehuhwaren- undSport besehatt „Merkur“

Hoheweg 42.

Achtung enPassendes Weihnachtsgeschenk s

e Sfrr B Sn A e 1 7 das schönste. Weihnachts Geschenk

rn S n J i i mt be ene Teilzahlung (10 Monate), sowie en Kliger Arten
Sprech zRnparate aumnel Schalnlatten 5 Die Preise sind extra heruntergesetzt

zu günstigen Preisen. 8 7 nur noneveg 59SFritz Hormes, Halhberstacit Glas G e e
Harslieberstrabe 9. J Spezial-Werksätten für Bildereinrahmungen

Achtung Achtung Altestes und größtes Fachgeschäft am Platze 5
IIDMMbPADBRD[3ujummuueceeeeeeeeeeeeeeeeeee

h Feinster Jam a

Oscar lahn
Schleiferei und

Meſſerschmiede

Schmiecdestrase 13.

lnserieren bringt Gewinn!

Rum-Verschnitt
Fl. 2.00 Mk., N. Fl. 3.80 Mk.

Wein Handlung Ernst Rathwann

Schuhstraße 23/2

bringt fröhliches

Weihnaehts Stimmung

e
J Vlolinen, Mandollnen, Gitarren, n

e Derby Sehaſſplaten 1.26 Mr.
Elektrische Aufnamen

S Sprech- Apparate
Sonhali- Platten

preiswert im Spezial-Geschäft

e
CDurch Stabil zum Jngenieur! F

e Stavil-BaukäſtenDie bewöhr für Solinger GQuaſſtäts- in jeder Größe

Z Paul Woldmann, Hoheweg 11

Wult r nur praktiſche achen

ualitäten 8.50

Mechanikhüte

i230 10
Velourhüte,

Herrenmützen in blau Tuch, ſowie in

Wintermützen, aparte Formen, weich

e e 6

Schönſte Farben und

d 750 6.00 5.50

Seidenhüte), feinſter At

Streifhüte h

Sportformen, ſehenswerte Auswahlletzter

und warm, zum Aied ergeben a

E. Sämmtliche Ergänzungskäſten und Einze lteile d

ind in dieſen guhr dund in dieſem Fuhr

S rmen, in ausgeſuchten

4.90

las, la Ausführung

Sporthüte,
7.50 6.50

Neuheiten 4.50 3.25 2.25

Farben 3.25Schwedenmützen für Kinder, in imit. 80
Leder od. Tuchausführung 3.90 3.50 3.00

Krawatten, ausgezeichnete neue Deſſins in 75**
aparten Farben 3.50 2.50 1.75 1.25 95

Tuchgamaſchen, ſchönſte Modefarben, mit
Druck od. Knopfverſchluß 4.80 3.80 3.25 2

2.75

Handſchuhe, Hoſenträger, Cachenez
beſonders billig

Felix Heine, Hoheweg 21

l
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